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Aus England .
Weiter « ivertetlung der Ministervosten . — Lord SaltSiury und seine Familie .
— Tin Austritt aus dem Minlsteriuni . — Swrmwolken in Irland . —
Nlßerpichter und nattonaliftische Pächter wider die Landlord ». — Tin grober
Entrignunasplan . — Tin weiterer Arbetterabgeordneter aus Irland . — Die
neue » Londoner Bürgermeister . — Londoner SchulamtSwahlen . — Dom

Kampf der Londoner Ladcschiffer .

London , den 11 . November .
DaS zweite Kapitel des MinisterschubS oder der Neiiaruppierung

de » MnisteriumS ist noch weniger sensationell als das erste , dennoch
ist eS nicht ganz ohne Interesse . Der Posten deS Unterstaatssekretärs
für daS Auswärtige ist an den ältesten Sohn des Lord Salisburh ,
den LiScount Tranbourne . vergeben worden . Damit wird die
Familie des Premierminister » , die , außer durch diesen selbst , schon durch
dessen zwei Resten , die Brüder Arthur und Gerald Balfour , und seinen
Schwiegersohn , den Lord Selborne . im Ministerium vertreten ist ,
noch durch das fünfte Mitglied verstärkt . Kein Wunder , daß die
Liberalen und Radikalen von Nepotismus sprechen und dem Beispiel
des konservativen Führers das ihres Gladstone entgegenhalten , der
mit peinlicher Sorgfalt sich jeder Handlung enthielt , die als Be -
günstigung seiner verwandten ausgelegt werden konnte . sGladstones
Sohn Herbert brachte eS, so lange sein Vater im Amt war , nicht
über Posten dritten oder vierten Rangs . ) Nicht daß die Personen
selbst unbeliebt wären . Die beiden Brüder Balfour insbesondere
gehören zu den beliebtesten Mitgliedern de » Parlaments ; es sind
Männer von mehr als gewöhnlicher Bildung und gewinnender
Einfachheit deS Auftretens . Aber fünf Mitglieder ein und der -
selben Familie in einem Ministerium , das ist eine starke Zumutung
an die Geduld der Gläubigen .

Damit , daß Lord Salisburh seinem Sohn das Unterstaats -
sekretariat deS Auswärtigen überweist , belegt er für diesen die der -
einstige Rachfolge des Lord LanSdowne und hält er sich für die
Gegenwart die Möglichkeit einer stärkeren Einwirkung auf die aus -
wärtige Politik bei . als sie ihni vermöge seiner Würde als Premier -
minister zusteht . Der brave LanSdowne spielt bei diesem Arrange
ment keine sehr imponierende Figur .

Arthur Balfour behält wahrscheinlich seinen Posten als erster
Lord des Schatzamts und Leiter des HanscS der Gemeinen , Gerald
Balfour vertauscht den Posten des Staatssekretärs für Irland mit
dem dci Ministers für Handel und Gewerbe . Der Bezahlung nach
ist das eine Verschlechterung — das Gehalt des Staatssekretärs für
Irland ist mehr als doppelt so hoch wie das des Handelsministers
sonst aber wird Herr Balfour mit dem Tausch froh sein können ,
denn daS politische Barometer in Irland weist , wenn nicht auf Sturm
so doch auf ein Ende der Windstille , die in den letzten fünf Jahren
dort geherrscht hat . ES kündigt wieder eine agrarische Agitation

größeren Stils in England an . Der Sieg der Gruppe Dilloin
O' Brien in der irischen Fraktion ist der Sieg der radikalen Land
liga . die den Kampf mit den LandlordS nicht schnell genug wieder
aufnehmen kann , und ihr wird jetzt durch den Mund deS Unionisten
I . W. Rustel die Bundesgenostenschaft eines großen Teils der loya
listischcn nordirischcn Bauernpartei in Aussilbt gestellt .

Mr . Russell , der den südlichen Teil der Grafschaft Throne sUIstcr )
im Parlament vertritt , ist Gegner HomeruleS und hatte , als einfluß -
reicher Führer der Bauernpartei in Ulster , ini letzten Ministerium
die Stelle eines Sekretärs des StaatSamtS für die Lokal -
Verwaltungen inne . Jetzt aber hat er bei der Neubesetzung der Posten
auf jedes Regierungsamt verzichtet , nachdem Lord Salisburh hin »
fichtlich eines von ihm sRustell ) ausgearbeiteten Plans für den

zwa n gs mäßigen Auskauf der irischen Landlords
erklärt hatte , er könne sich . unter den gegenwärtigen Verhältnissen
nicht auf den Plan einlassen . In einem Brief an den Verein der
Unionisten seines Wahlkreises erklärt Mr . Russell , der den Plan schon
während der Wahl propagiert hatte und dafür von andern , konser
vativen Unionisten angegriffen worden war , er werde dafür sorgen ,
die Pächter von Ulster für die . bevorstehende aufregende und er -
eignisreiche Zeit ' zu organisieren . Die Schlacht habe begonnen ,
und wenn die gegenwärtigen Verhältnisse des Lord Salisburh sich

geändert hätten , dann werde die Bahn für einen Plan wie der
seinige frei sein .

Also «ine Kriegserklärung in aller Form . Andre liberale
Unionisten von Ulster sollen sich schon für Russell ausgesprochen
hoben — offenbar ein Rückschlag der agrarischen Agitation in den
drei andren Provinzen Irlands auf diesen LandeSteil , der ohnehin
im Süden und Westen stark mit katholisch - nattonalisttschen Bezirken
durchsetzt ist . Mr . Russell z. B. ist nur mit schwacher Mehrheit
gegen einen nationalistischen Kandidaten gewählt worden . Es ist
möglich , die Tragweite seiner Kriegserklärung zu überschätzen . Aber
sie ist bedeutsam genug , ihr Aufmerksamkeit zu schenken . So lange
Ulster in seiner großen Mehrheit zur unionistischen Koalition steht ,
ist an Somerule für Irland kaum zu denken . In dem Augenblick ,
wo Ulster umfällt , wird e » «ine Frage aktueller Politik . Das
Stück Industrie , das Ulster hat sBelfast und Umgebung )
kann allein der Provinz den unionistischen Eharakter nicht

Wenn also die Bauernerhalten . und Pächter von Ulster
mit denen der andren drei Provinzen von Ulster gemeinsame
Sache machen , so wäre da « in der That «in Ereignis von größter
Bedeutung . In einem Punkt nun trifft sich Mr . RustellS Landankauf » -
plan mit dem der nationalistischen Bauernbewegung : er verlangt die
zwangSmäßige Enteignung der LandlordS . Worin
er sich von ihm unterscheidet , sind die Enteignungsbestimmungen .
Er bewilligt den LandlordS günsttgere Bedingungen wie jene .
Mr . Russell giebt zu , daß die Kosten seines PlanS sich auf
120 Millionen Pfund Sterling belaufen könnten , d. h. also fast
2' / » Milliarden Mark . Die Nationalisten ihrerseits aber möchten den
Landlords am liebsten nichts als den berühmten . Präriewert ' des
BodenS zahlen .

Hinsichtlich Irlands ist noch zu bemerken , daß nach . Rehnolds
NewSpaper ' der Abgeordnete sür die Stadt L i m e r i ck . Michael

tyce. ebenfalls der Arbeitergruppe im Parlament zuzurechnen
Er ist Mitglied des GcwcrlschaftsratS von Limerick und der

dortigen Arbeiterpartei , die im Gemeinderat durch 24 von 40 Mit¬
gliedern vertreten ist . Von Beruf ist er Seemann bezw . Lotse .

Die neuen Londoner Bezirksgemeinden haben nun
ihre Bürgermeister sMoyorS ) gewählt . Davon sind 14 Gemäßigt « ,
6 . Unabhängige ' sd. h. Gemäßigte ohne die offizielle Porteimarke )
und 8 Progressisten . Drei Gcnieinden — Chelsea , Wcstminster und
Holborn , wo die Gemäßigten die große Mehrheit haben , haben
die Würde an Peers übertragen , die in dem Bezirk ausgedehnten

Grundbesitz eignen . So wählte die Vertretung von Holborn ein -
stimmig den Herzog von Bedford , einen der RiesenlanblordS von
London , zu ihrem Mahor . Dies bezeichnet den Geist dieser Ge «
mäßigten .

Nach den Gemeindewahlen hat London jetzt die Ernciteruitg
seines SchnlauitS vor sich. Die Wahlen für diese Behörde , die das
ganze Volksschulwesen von London unter sich hat und in der die
Progressisten zur Zeit die Mehrheit haben , finden Ende deS Monats
statt . Das Wahlrecht ist ähnlich dem der Bezirksgemeinden , doch be -
sitzen auch Frauen die Wahlbefähigung . Die Wahlbezirke sind sehr
groß und wählen bis zu 7 Vertretern , wobei jeder Wähler so viel
Stimmen hat , wie Vertreter zu wählen sind , und diese Stimmen
nach Belieben unter die Kandidaten verteilen , gegebenenfalls alle
seine Stimnien einem Kandidaten zuwenden , für ihn . plumpen '
darf . Auf diese Weise kommen auch die Minderheitsparteien zu
einer Vertretung . Im derzeitigen Schulamt sitzen mehrere
Socialisten , die auf Listen der Progressisten geivählt find
<Mr. Stewart Headlam , Mr . Graham Wallas und Miß Honor
Morton ) , sowie die Genossin Bridges Adam ? , die von den Arbeiter -
vereinen von Greenwich , Woolwich zc. aufgestellt war . Alle diese
stehen zur Neuwahl und werden von den Progressisten unterstützt .
Als unabhängige socialistische Kandidaten stehen aiißerden : die Ge¬
nossen Berwick und Onelch von der Socialdemokratisckien Föderation
im Felde . Der Kanipf zwischen Gemäßigten und Progressisten dreht
sich zu einem großen Teil um die Frage , ob konfessioneller oder un -
konfessioneller Religionsunterricht , sowie um die damit in Verbindung
stehende Frage der Subvciitionierung konfessioneller Privatschulcn
ans öffentlichen Mitteln , und um die Entwicklung der FortbildnngS -
schulen und den Anschluß der Mittelschulen an die Elementarschulen .
Die socialdemokratischen Kandidaten vertreten da § Princip der völlig
koiifessioiisloscn Volksschule , der Ausdehnung der Schulpflicht und
des Unterbalts der Schulkinder bezw . Errichtung von Cchulkantineu
aus öffentlichen Mitteln .

Der Kamps der Londoucr Ladcschiffer dauert unverändert
fort , zur großen Beschwerde der Waren ein - und ausführenden
Geschäftswelt . Während die Schiffer sich jeder Zeit zur Verhandlung
vor einem Schlichtung «- und Schiedsamt bereit zeigen , lehnen die
Schiffsherreii mit verbissener Hartnäckigkeit jeden Scvlichtungsantrag
ab . Sie behaupten , daß . was sie den ' Schiffern bewilligt hätten , dein
Buchstaben und dem Geist nach durchaus das sei , was der Schieds
spruch des Lord Brasscy verlange , und daß ein uenes
Schiedsgericht erfahrungsgemäß imr auf einen Ausschlag auf
die Bedingungen des erstcrcn hinauslaufen werde . Die Schiffer
könnten nach dem Brasscysche » Schiedsspruch wie sie, die Meister ,
ihn anwenden , drei Pfund die Woche verdienen . Letzteres bestreiten
die Schiffer auf das lebhafteste , und wenn eS richtig iväre , so . würden
die Schiffsreeder und Scdiffspächter schwerlich selbst die unver¬
pflichtende Konferenz abgelehnt haben , die ihnen Minister Ritchie vor
einigen Tagen vorgeschlagen hat . Es werde » jetzt Versuche gemacht ,
zwischen Versandtgeschäslcn und Schiffern Ladeverträge mit Um¬
gehung der „ Meister ' abzuschließen und zur Ausführung zu bringen .
Ob daS aber in genügendem Umfange möglich ist , muß noch ab
geivartet werden Von Rechtswegen sollte eS möglich sein , daS Lade
geschäft genossenschaftlich zu betreiben .

Hunnenthaten - Amtsgeheimms .
kündigt eine Korrespondenz an . Auch früher wurde schon gedroht
daß man die briefliche Verherrlichung der Hnimenthaten verhindern
werde . Jetzt wird berichtet :

„ Die Soldatcnbricfe auS China , welche an aktive Soldaten
gerichtet sind , werden in Zukunft einer gewissen Kontrolle unter -
liegen . Di « Veröffentlichung derartiger Briefe durch die
Presse haben infolge des manchmal recht unerquick -
lich gewesenen Inhalts den Mißmut der
deutschen Heeresleitung erregt . da vielfach
festgestellt werden konnte , daß die Briefe zum Zwecke der
Aufreizung resp . der Mißkrcditicrung der deutschen Unternehmungen
in China die KriegSereignisse übertrieben geschildert haben
oder gar fingiert worden sind . Infolgedessen ist bei vielen Truppen
teilen der Befehl ergangen , daß Chinabriefe als „ Amtsgeheimnis '
zu behandeln sind und nicht in die Oeffentlichkeit gegeben werden
dürfen . Auch bei den Kontroll - Versammlungen soll in gleicher
Weise gewirkt werden . Wie weiter berichtet wird , hat auch
der Kaiser , der eine Anzahl Zeitungen liest slvohl
verstanden : „ ganze Zeitungen ' , nicht etwa . ausschnittweise ' )
und dadurch von derartigen Briefen Kenntnis erhalten hat , seiner
Enttüstung darüber Ausdruck gegeben und angeordnet , daß in
Bezug der Feststellung der Wahrheit eingehende Recherchen mit
beschleunigter Berichterstattung vorzunehmen sind . Vor der Hand
haben die Maßnahmen im großen und ganzen noch einen rein

Srivaten
Charakter , eS soll aber ein diesbezüglicher HeereSbefehl

t Aussicht stehen . '
ES ist unerfindlich , warum die Hunnenbriefe bei der Heeres -

leitung Mißvergnügen hervorrufen sollen . Beweisen sie doch nur ,
daß die Soldaten korrekt ausgeführt haben , was ihnen von den
Vorgesetzten anbefohlen worden ist .

UebrigenS nützt e » nichts mehr , die Oeffentlichkeit auszuschließen .
Un » genügt völlig , wo « wir bi « jetzt erfahren haben . Nachstehend
teilen wir eine weitre Reihe von Hunnen briefen mit :

Einem Soldatenbrief , den „ Der Lederarbeiter ' ver -
öffentlicht , entnehmen wir einige Stellen , die erstlich die Ungefähr -
lichkeit der Boxer beweisen und zweitens die schaudererregende Szene
der durch die Deutschen vorgenommenen Massen ? x ' ekution ,
von der wir schon durch verschiedene Briefe Kunde erhielten , und
drittens die deutschen Plünderungen beglaubigen :

„ Ab und zu wurden wir auch durch kleinere oder größere
Boxerhorden aufgehalten , die aber nicht so gefährlich sind .
wie sie aussehen . Die wenigsten hatten Gewehre , sondern sie
kamen mit großen Messern bewaffnet bis auf 80 Meter
vor die Mündung gelaufen , so daß sie leicht weggeknaNt
werden konnten . In einigen Tempeln haben wir unser
Quartter aufgeschlagen und fristen mit Reis und Thee unser
Leben , welch ' letzterem schon einige Kameraden lebe wohl
gesagt haben . Bor einigen Tagen hielten wir mit den andren

Mächten zusammen den feierlichen Einzug in den Palast .
Et « Stück Seide deS Thronscffels habe ich mir auch er -

beutet . Auch erschossen wir 74 Boxer , welche einen Ueberfall
unsre » Lagers versuchten . Mit den Zöpfen zusammengebunden
wnrden sie zur Schlachtbank geschleppt und KV « Gewehrläufe
beförderten ihre Hundtseelen ins bessere Jenseits . Mir persön «
lich geht eS nun noch so ziemlich . Ich bewundere selbst meine feste
Natur . Die größte Plage sind die MoSkitoS , die einen mitunter

ganz miserabel zurichten . Ich könnte noch vieles von dem

bezopften Lande schreiben , aber eS ist keine Zeit und keine Ruhe
dazu , sehr viel Dienst . Hoffentlich werde ich alle Strapazen über -

stehen und gesund wiederkommen . Dann kann ich auch sagen :
„ Ich bin ein Mannl ich habe was erlebtl '

u solchen Anschauungen erzieht der herrliche Militarismus . —
ie „ Neue Bayrische Landeszeitung ' veröffentlicht

zwei Briefe aus Peking vom 6. und 16. September , in denen eS
u. a. heißt :

„ Nach zweitägigem Aufenthalt in Taku wurden wir mit der

Bahn nach Tientsiu befördert , eine Stadt von ehemals
! >/ » Millionen EiiNvohnern . die nunmehr in einen Trümmer -

Haufen verwandelt ist . Es war fast keine lebende Seele mehr
in der Stadt zu sehen . loxr nicht geflüchtet . war

niedergemacht worden . Grausam und fürchterlich
wüteten die erbitterten Truppen der Verbündeten , insbesondere
die russischen Kosaken . Männer , Weiber und Kinder fiele »
unter den Klingen der Soldateu . Die Boxer waren grausam
mit unsren Verivundeten umgegangen , deshalb wurde ihnen kein

Pardon gegeben . ' .
Diese ständige Berufung auf chinesische Grausamkeiten ist

charakteristisch für die Christen der Civilisation . Die Chinesen
befinden sich immerhin in der Notwehr , aber für die Bestialitäten der
fremden Einbrecher giebt es schlechterdings keinen mildernden Um¬
stand , zumal wenn sie so fromm sind , wie der obige Briefschreiber ,
der seine Elter » bittet , ihn nicht im Gebet zu vergessen .

Der zweite Brief vom 16. September beweist ivieder , daß die
fremden Truppen nicht Krieg führen , sondern Menschenjagden ver - .
mistalten . Ueber die Eroberung des Forts Liang - Hiang schreibt der
Soldat , daß die Deutschen nur einen Toten und vier Verwundete
hatten , während die Verluste des Feinds „ enorm ' gewesen seien .
Den Schlußcffckt schildert der Kulturpionier wie folgt :

„ Nachdem wir u » S verschnauft hatten , wurde die Stadt noch
vollständig genommen und dann wurde „ Halt ' geblasen . Eine
Stunde wurde Zeit gegeben zum Abkochen , doch waren die meisten
froh , sich nur etwas niederlegen zu können , die wenigsten
kochten sich etwas . Nachdem wir uns einigermaßen erholt , wurden
wir in die einzelnen Stadtviertel verteilt und diese dann in
Brand gesteckt . Nach kaum einer Stunde war die ganze Stadt
in Flaninicn . Alles von den Einwohncm , was noch nicht gc -
flüchtet war , wurde niedergemeyelt und niedergeschossen .
Die Einzelheiten will ich Euch nicht schildern , Ihr würdet
Euch sonst zu sehr aufrege » . Nachdem alle « in Brand gesteckt ,
marschierten wir den ganzen Weg wieder retour bis zu dem am
Morgen verlassenen Biwak . '

Ein Brief aus T i e n t s i n vom 21 . September stellt die brutalen
und raffinierten Quälereien dar . die an den Chinesen verübt werden :

„ Eben bin ich mit der Offizierskantine per Segelschiff mit an -

gespannten Cbinesen auf dem Transport von Tientsin nach Peking .
Es werden Ä — 6 Chinesen an ein Schiff gespannt , das mit
300 Ctr . beladen ist . Wen » der Chinese nicht ziehen will ,
wird er mit einem Bambusknüppel ordentlich getrieben
oder — niedergeschossen . Unterwegs gehen wir in die

Ortschaften und nehmen in i t , w a S wir brauchen '
können , wie Hühner , Eier , Tauben , Trauben
und so weiter . Wenn sich die Chinesen darüber auf -
halten , wird daS Seitengewehr aufgepflanzt . Da kann
einer leicht hundert Chinesen niederknallen , wenn man auf
sie anlegt , so fallen sie auf die Knie und rufen : Leidi , Leibi ,
Leibi . Bis jetzt haben unsre Bataillone zwei Gefechte mit den

Boxern gehabt , ungefähr 60 Kilometer hinter Peking , wo ein

paar Mann verwundet worden sind . 5000 Boxer sind
gefallen » Tausrnde von Toten liegen und schwimmen auf
dem Flusse umher . Der Gestank ist kolossal . "

Die . Lippische Landeszeitung ' teilt einen Brief mit , den «in
Chinakämpfcr Namens Ernst Kükenhöner aus Peking vom
16. September an seine Angehörigen in Heidenoldendorf gerichtet
hat . In diesem Briefe heißt es :

„ Nun ging ' s ans Morde » . ES war schrecklich ; ich habe in
einer halben Stunde acht Mann umgebracht . Nachher wurden die
Gefangenen , je 17 Mann zusaminen gebunden ( mit ihren Zöpfen )
und erschossen . '

Endlich noch ein Hunnenbrief , den da » „ VolkSblatt für Halle "
veröffentlicht :

Die Chinesen daS sind Feiche Kerle vor die Kugel keine Angst
aber vor da « Bagonet da haben sie Angst denn wenn sie erschossen
werden so denken sie stehen nach drei Tagen wieder auf aber er «
stechen nicht hir sind noch alle Truppen von jeder Macht eine
Komniando wenn ich euch das erzählen wollte was ein alles
schon basirt war so wird es euch grußlich über die Leichen
da bricht man bald HalS und deine daS läßt
unS jetzt schon Kalt daS ist man schon gewohnt
wir haben 10 Stück Chinesen bei uns die niüßen uns die
Arbeit machen wir putzen keine Stiefel wir sitzen blas da
und Kommandiren und wenn sie nicht wollen so
giebt einen Rippen st oß da sie genug haben die
Franzosen und Russen binden sie zusammen mit den
Zöpfen dann giebt es ein bar blaue Bohnen . Lieber
Freund ich will schließen und will euch vielmals grüßen denn
alle kann ich euch doch nicht schreiben ans Seide wird geschlafen
jrdrö HanS jede Stadt und jede « Dorf Alles ist ein Schutt -
hausen da ist bald kein Stein mehr auf dem andern .

Die Hunnenbriefe , die im einzelnen ja „ aufschneiden ' mögen ,
sind so zahlreich , daß man mit dem Gerede von Ucbertreibuiigen
nicht über diese Schsusäligkeiten hinwegkommt . ES ist so vieles ,
was übereinstimmend berichtet wird , daß eS genügt , um
die furchtbare Wahrheit zu erkennen . Die chinesischen Greuelthate »
müßten das Todesurteil bedeuten für die verkommene kapitalistisch -
militaristische Gesellschaft , auf deren Boden sie erwachsen sind . —



ZZolikische NvbevNchk .
Berlin , den 13 . November .

Die Komödie der Opposition .
ES unterliegt keinem Zweifel , daß keine bürgerliche Partei wirk «

samen Protest gegen den verfassungswidrig unteniommenen Kreuzzug
nach China erheben wird . Je mehr man sich angesichts der Eröffnung
dcS Reichstags oppositionell zu erhitzen scheint , um so sicherer ist es ,
daß man nur lärmt , um die elende Schwäche zu verhüllen . Vor

einiger Zeit gab ein pfiffiger Zeitungsmann den Rat , die Khaktparteien
sollten nur dreist ein wenig gegen die Chinapolitik rumoren , das fei
das beste Mittel , um der principiellen Gegnerschaft den
Wind aus den Segeln zu nehmen .

Nach dem Rezept verfährt man jetzt . Graf VÄlow wird durch
eine Leibwache feindlich maskierter Anhänger gedeckt .

Merkwürdigerweise spitzt man gegenwärtig die ganze Angelegen�
heit auf die Frage der Indemnität zu. Man legt alle ?

Gewicht auf die recht nebensächliche Ceremonie , daß die Regierung
sich ja klipp und klar dazu bekenne , sie habe wider das konstitutionelle
Gewissen sich vergangen . Was soll der Scherz ? Jetzt spielt sich die

parlamentarische Vertretung des Bürgertums , von den Agrariern
und Liberalen durch das Centrum bis zu Freisinn und Demokraten�
außerordentlich oppositionell auf . Man fordert gebieterisch ein
SündenbekenntniS des Grafen Bülow und eine Versicherung ,
daß er eS nicht wieder thnn wolle — man fordert e«,
weil man ganz genau weiß , daß die Regierung mit Vergnügen
dieser fürchterlichen Forderung entgegenkommen wird . Aber der
Graf Büloiv könnte sich auch ohne Scheuen das Vergnügen leisten ,
minder höflich Indemnität zu verlangen — kein bürgerlicher Patriot
würde darum einen Pfennig weniger bewilligen . Vielleicht er -
innert auch bei Gelegenheit der Graf Bülow seine heldenhaften
Opponenten daran , daß sie und ihre Presse ja gerade in den An -
sängen des Chinazugs gegenüber der socialdemokratischen Forderung
die Einberufung des Reichstags einmütig für überflüssig erklärt
haben . In der That , die heutige bürgerliche JndemnitätS - EntrüstungS
Posse ist der pure Schwindel und soll nur die Aufmerksamkeit von
der Hauptsache ablenken . Welche Schuld hat denn die Regierung
auf sich geladen , wenn sie sich den bürgerlichen Anschaunngen gefügt
und den Reichstag nicht einberufen hat ! Nur die Socialdemökratie
hat ein Recht , auch in dieser Hinsicht Rechenschaft zu fordern ; denn
sie hat von Anfang an für die Wahrung der Verfassung gekänipft ,
während alle andren die Regierung geradezu aufreizten , die Ber
faffung zu mißachten .

Auch die Forderung der bürgerlichen Opposition ist wertlos , ja
irreführend und schädlich , da Mn die Verfassung ändern müsse , um
die Wiederholung dcrartigeis ' Vorkommnisse zu verhindern . Es sei ,
so meint z. B. die „ Freisimiige Zeiwng� , zu erwägen , ob nicht die
Einbernftmg des Reichstags vorzuschreiben sei , sobald anßeretntSninßige
Ausgaben in einem gewisien Betrage in Frage kämen . Wird eine
solche Verfassungsänderung verlangt , so bedeutet dies das Ein¬
geständnis , daß nach der jetzigen Verfassung das Verfahren
ber Regierung noch möglich sei ; eine solche Forderung ist
mithin geradezu eine Entlastung der Regierung von dem Vorwurf
eines VcrfafiungSbruchS . In Wahrheit genügt die Verfassung voll -

ständig ; sie bestimmt unzweideutig , daß die Regierung kein Recht
habe , ohne vorherige Bewilligung irgend welche Ausgaben für nicht
bewilligte Zwecke zu machen . EtatSüberfchrei -
tun gen darf die Regierung allerding » wagen , unter der Voraus -
ficht nachträglicher Bewilligung , aber EtatSüberfchreitnugen betreffen
nur Neberschreitungen bei vorher bewilligten Etatstiteln .
Wenn ein Schiff , das bewilligt ist , statt veranschlagter 20 Millionen
22 Millionen kostet , so ist das eine verfassungsmäßig zulässige Etats -
Überschreitung . Dagegen kann es nie und niminer als Etats -
Überschreitung angesehen Iverden , wenn für ein nicht bewilligtes
Schiff 20 Millionen verausgabt Iverden , so wenig man etwa den

eigenmächtigen Bau des nicht beschlossenen Mittellandkanals als

Etatsuberschreitnng beim Bau des Dortmund - Ems - Kanals
buchen darf .

Die Reichsverfassimg genügt thatsächlich in Hinsicht deZ Geld¬
bewilligungsrechts des Reichstags auch radikaleren Ansprüchen . Die
Regierung darf keinen Pfennig ausgeben für eine » »ichtbewilligten
Posten . Erlaubte Etatsüberschreitnngen könne » nur bei g e n e h -
m i g t e n Etatstiteln stattfinden . Die Chinafahrt ist keine Posilition
des Etats 1900/1901 gewesen , mithin kann von einer EtatSüber -

schreitung keine Rede sein , sondern mir von einem gewaltsamen
EtatSbruch , für den eS schlechterdings keine Rechtfertigung giebt .
Die Verfassung genügt , aber die Regicrung hat die Verfassung
verletzt . Der Reichstag könnte nichts DümniercS thu »
den Antrag auf eine Verfassungsänderung der

zuzugestehen , sie sei durch eine Lücke der

geschlüpft , sie habe illoyal aber nicht direkt gegen das

handelt .
Wir bedürfen keiner BerfassnngSändening , sondern vielmehr der

endlichen Erfüllung eines in der Reichsverfassung gegebenen Ber -

sprechens : eines Minister - Verantwortlichkeitsgesetzes . Die schönste
Berfaffung ist wertlos , wenn eS kein Mittel giebt , die ver «

antwortliche Regierung auch wirklich zur Verantwortung zu ziehen .
Minister , die Recht und Gesetz brechen , gehören auf die Anklagebank .
rm Kanzler , der entgegen der Berfaffung mehr al » 100 Millionen

ohne Befragen des Parlaments auSgicbt , muß durch hohe Geld - und

Freiheitsstrafen belehrt werden , daß über der absolutistischen Macht
das Recht steht . Heute ist daS Regieren ein gänzlich ungefährliches
Gewerbe , weil eS im Grunde unverantwortlich ist .

Wäre es der bürgerlichen Opposition , dem Freisinn und dem
Centrum Ernst mit ihrem Jammer über die Verletzung der konsti -
tutionellen Rechte , so würde sie ihre Bewilligung der Chinakosten
von der Schaffung eineS Minister - Verantwortlichkeitsgesetzcs abhängig
machen . Dazu wird man sich natürlich nicht aufschwingen , man

glaubt genug gethan zu haben , wenn man aus gewaltig brüllenden
Kanonen mit Papierschnitzeln schießt .

Sodann erhält unter den an die Chinesen zu stellenden An

sprüchen den ersten Platz die Forderung einer nach B e r l i

zu entsendenden , von einein chinesischen kaiser
I i ch e n Prinzen zu führenden Mission , welche das B e
dauern des Kaiser » von China und de
chinesischen Regierung über die Ermord un�
Baron Kettele rS ausdrücken soll . Außerdem ist au
dem Schauplatz der Unthat «in entsprechende » Denkmal mit
lateinischer , deutscher und chinesischer Inschrift zu errichten , welche
ebenfalls dem Bedauern des Bobdhchan Über die geschehene Frevel
that Ausdruck giebt .

Demnächst soll China die Rädelsführer , die zum Teil bereits
in dem chinesischen Edikt vom Lv. September , zum Teil von den
Vertretern genannt sind und eventuell noch genannt werden , mt
dem Tode bestrafen .

Die chinesische Regierung soll weiter zwei Jahre lang
allen Unterpräfekturen eine kaiserliche Verordnung an -
schlagen , die

1. die Mitgliedschaft an der Boxer « S « kte mi
bedroht ,
Schuldigen verhangenen Strafen

dem Tode
die über die

publiziert und

Begräbnis
profanier
ein Sühne

als durch
Regierimg
Berfaffung
Recht ge -

Die Vergewaltigung Chinas .

Nachdem die Verbreiter europäisch - christlicher Kultur und

Gitte monatelang in China im Stile der ersten Glaubensstreiter
des dreißigjährigen Kriegs gehaust haben , nachdem man Riefen -
städte und ganze Provinzen derart ansgebrannt und ausgemordet

hat , daß selbst siirKosaken undBaschkieren keineKulturaroeit mehr

zu verrichten übrig geblieben ist , will man sich jetzt gnädigst
dazu herbeilassen , mit China den Frieden zn schließen . Der -
weilen die internationalen Kreuzfahrer Städte und Dörfer

einäscherten . Gefangene niedernietzelten , Staatssekretäre der -

prügelten , Heiligtümer schändeten und Jahrtausend alte Kultur¬

denkmäler vernichteten , haben die Vertreter der Mächte über

firiedensbedingungen
beraten . Das „Wolffsche Depeschen -

ureau " ist in der Lage , den Friedensvertrag inhaltlich mit -

zuteilen . Das Telegramm lautet :

Peking , 12. November . I » der letzten Sitzung der Ver -
treter der Mächte in Peking sind die Punkte , über die endgültige
Einigung erzielt worden ist , vorbehaltlich genauerer Rsdakiion ,
folgendermaßen festgestellt worden :

Der Eingang der Note soll den Charakter derselben als einer
ciöeisioQirrövvvadis ( nnwiderrustichen Eittscheidung ) fest «
stellen .

die Bicekönige sowie die Provinzial « und Lokal
bcamten für die Ordnung in ihren Bezirken verantwort
lich macht und die Bestimmung trifft , daß solche Beamte ,
die neue Vertragsverletzungen und Belästigungen der Fremden
zulassen , sofort abgefetzt werden und niemals wieder
■andre Stellen erhalten dürfe ».
Auf jeder fremden oder internationalen

stätte , deren Gräber während der Wirren
worden sind , muß die chinesische Regierung
d e n k m a l errichten .

Das Tsung li Damen soll vollkommen re «
formiert und auch der Verkehr der Gesandten mit dem Hofe
in einer Weise neu geregelt werden , die von den Mächten des
näheren zu bestimmen sein wird .

China muß den Mächten für Staat und Private entsprechende
Entschädigung leisten . Die zu zahlenden Summen be -

greifen , wie ausdrücklich hervorgehoben ist , auch die Beträge in
sich , welche solchen Chinesen gezahlt iverden sollen , die im Dienst
der Fremden Schaden erlitten haben .

Das Verbot der Einführung von Waffen nach
China wird bis auf weiteres aufrecht erhalten .

Jede einzelne Macht erhält das Recht , für ihre Gesandt -
s ch a f t eine permanente Schutz in ache zu halten . Das
Gesandtschaftsviertel , in dem Chinesen nicht wohnen
dürfen sollen , wird in Verteidigungszustand gesetzt .

Die Befestigung von T a k n und etwaige andre ,
welche die freie Verbindung Pekings mit dem Meere

hindern könnten , sollen geschleift werden . '
Die Mächte werde » einzelnePunkte zwischen der Haupt -

stadt und dem Meere bestinimcn . die militärisch besetzt
werden , um jederzeit die unbehinderte Kommunikation zwischen
dem Sitz der Gcsandtschasten » nd der See zn gewährleisten .

Diese „ unwiderrufliche Willenskundgebung " der Mächte
ist nicht ein Friedensvorschlag , sondern die schmählichste D e
m ü t i g u n g , die völlige politische Entmündigung
Chinas !

Den Charakter der Demütigung tragen schon die neben -

ächltchen Formalitäten deS „ Vertrags " . Eine kaiserliche

Mission , die von einem Prinzen geführt werden soll , soll
n Berlin feierlichst Abbitte thun . Selbst diesen ganz über <

lüssigen Kanossagang will man dem entmündigten
lieiche nicht ersparen . Eine ganz sinnlose Forderung ist auch

die , nicht nur an der Stätte der Ermordung Kettlers , sondern
an jedem Kreuzfahrergrab ein S ü h n e d e ir k in a l zu er -

richten .
Als ganz völkerrechtswidrig baben wir schon wiederholt

die Forderung gebrandmarkt , jeden von den Mächten Pro -
' cnbiertcn mit dem Tode zu bestrafen . Und das obendrein

auf die kläglichen Jnfonnationen der Vertreter der Mächte hin !
Eine maßlose Forderung ist es sodann , die chinesische

«tegierunq zu zwingen , die Mitgliedschaft an der Boxer - Sckte
mit der Todesstrafe zu ahnden . Ueber die Boxer - Tekte sind

oviel abenteuerliche , widerspruchsvolle Gerüchte verbreitet

worden , daß durch sie die völlige Unkenntnis des eigentlichen
Charakters dieser Sekte zur Evidenz bewiesen ist .

Da ? Tsnng - li - Namen soll „völlig reformiert werden " —

die Mächte beanspruchen , die Regierung nach ihrem Wunsche
zusamnienzusetzen !

Ferner soll China , das furchtbar Ausgeraubte ,
ebrandschatzte , noch an Staat und Private an -

gemesserre Entschädigung leisten . Wie es das anstellen soll ,
wird nicht verraten ; die Japaner haben an Diebesbeute ihre
Kriegsentschädigung unmittelbar schon in Sicherheit gebracht

Die Gesandten sollen von einer Schutzwache umgeben
sein , das heißt , die Residenz soll in ein internationales Kriegs -
lager verwandelt werden .

Und serner : Alle Verteidigungswerke gegen
die Mächte an ber See nnd im Innern sollen geschleift
iverden . Zur völligen Beherrschung der Küstenprovinzen
sollen außerdem eine ganze Anzahl von Militärstationen an¬

gelegt werden .

China soll nicht mehr durch sich selbst ,

sondern durch die weltpolitischen Raub -

mächte regiert und beherrscht werden !

Welche Mächte an der deoision irrevocable beteiligt sind ,
wird nicht mitgeteilt . Vermutlich Deutschland , England ,
Frankreich — die Vorschläge des Herrn Delcassö stimmten
ja mit den jetzigen Forderungen zum guten Teil überein —

und Japan .
Sollten die Forderungen wirklich den unbeugsamen Ent -

scheid der Mächte darstellen , so wird vielleicht das nieder -

getretene China vorläufig in die Bedingungen seiner Peiniger
einwilligen müssen . Die ganze Nation wird freilich knirschen
und sich zur einstigen Vergeltung rüsten I —

daselbst beendigt war , deren Leitung in den Händen der
den Führern des Fabrikanten - Vereins so verhaßten Social -
demokraten sich befand . Der Streik brach am 4. Sep -
tember 1898 oiiS ; verlief für die streikenden Aerzte sehr im -
günstig , trotzdem dieselben sich persönlich nach Düsseldorf zum Re -

gierungtpräsidenten d. Rheinbaben begeben und sich auch während
der ganzen kritischen Zeit einer Füll « behördlichen Entgegenkoimuens
zu erfreuen hatten .

Die Wut einiger Heißsporne der Remscheider Industrielle » über
den blamablen Ausgang des Streik » der Aerzte , welche mit jenen
verwandt find , war unbeschreiblich und eS war klar , daß man jetzt
an der Allgemeinen Orts - Krankenkaffe Rache nehmen würde . Am
12. September 1393 erschien denn auch in der „ Remscheider Zeltung "
eine Sprechfaalnosiz , welche lautete :

„ Es dürfte wohl an der Zeit sein , daß auch der »Bergische
Fabrikanten - Berein " Stellung nimmt zu den Vorgängen in der

hiesigen Allgemeinen Orts - Krankenkasse und eine Versammlung
zum Zwecke der Besprechung dieser Angelegenheit anberaumt . Der
Verein , welcher eine bedeutende Anzahl von Arbeitgebern als
Mitglieder zählt , hat mit Rücksicht auf diese Thatsache ivohl
Anlaß , der Sache näher zu treten .

Mehrere Mitglieder . "
Diese bestellte Versammlung fand denn auch schon am 18. Sep -

tember unter dem Vorsitz des Direktors der „Bergischen Stahl -
Industrie , G. m. b. H. " . Herrn Böcker . statt , welcher ersuchte ,
überall Betriebs - Krankenkassen zu gründen , um , wie er sich so
schön ausdrückte : » den Arbeitern daS Selbstbestimniungs -
recht wiederzugeben . was ihnen die Orts - Krankenkässe
genommen habe . " Wie man sich dieses Selbstbeftimmungsrecht der
Arbeiter in den neuen Betriebs - Krankenkassen dachte , erläuterte dann
auch gleich ein andrer Redner , indem er betonte : » Die Arbeiter
haben kein Recht , zu verlangen , daß in da » Stahlt etwas hinein¬
kommt , was der Nnternehiner nicht haben will . "

Mit einem TerrorismuS , der feines Gleichen sucht , wurde dann
auf die Unternehmer eingewirkt mit dem Erfolg , daß 28 , natürlich
aus purer Liebe zu den Arbeitern , Betriebskassen gründeten , von
denen mehrere nicht einmal b0 Arbeiter beschäftigten und auch noch
nie beschäftigt hatten . Ein Betrieb war darunter mit 21 Arbeitern !

Eine besondere Fxeude haben die Gründer der Kassen an den -
elben bis jetzt nicht gehabt . Wir können es den Böcker und Kon -
orten nachempfinden , daß es für sie eine unangenehme Sache ist ,

den Arbeiter » ihre Rechte im persönlichen Kampf zu rauben , und
daß es viel angenehmer ist , wenn diese immerhin aufregende
Arbeit von der Dienerin des Unternehmertums , der Regierung , auf
dem Wege gesetzlicher Strangulation vorgenommen wird .

Wenn Herr Bueck schreibt , dem Antrage des „ Bergischen
Fabrikanten - VereinS " fei keine Begründung beigegeben , so war
daS deshalb nicht notwendig , weil diese Begründung bereits
in den Händen des damaligen Regierungs - Präfidenten , jetzigen
Polizeiininisters v. Rheinbaben sich befand . Dem . Bergischen
Fabrikanten - Verein " erschien die Vermittelung des CentralverbaudS bei

Ueberreichung feiner Forderungen an die Regierung schon deshalb über -

lüsstg , weil er aus Erfahrung wußte , daß er in solchen Angelegenheiten
bei der Regierung , ohne die Fürsprache de « Herrn Bueck , auf
vollstes Verständnis und Entgegenkommen rechnen durste . Wenn
der Reichstag demnächst die Denkschrift zur Abänderimg deS

KrankenverfichemiigS - Gefetzet entgegennehmen wirb , dann wird
Remscheid , wie wir schon heute verraten können , einen
breiten Raum darin einnehmen . In qualitativer Hinsicht wird das

Material " aus Neinscheid den Inhalt der skandalösen Denkschrift
zum ZuchthauS - Gcsetzentwurf noch zu überbieten suchen . Ueber die

Äranlenkassenvorgänge und die Thätigkeit , welche die so verhaßten
Socialdcmokraten hierbei gespielt haben , find so entstellte und

geradezu erlogene Darstellungen nach Düffeldorf berichtet
worden , daß es uns nicht überraschen würde , wenn man

demnächst zu hören bekäme , die Vorschläge des Herrn
Hoffmann zur Reform des KranIenverflcherungS - GcletzcS feien auf
die Initiative deS Herrn von Rheinbaben zurückzuführen . Soviel

teht fest , daß die Gruppe der Industriellen , welche im „ Bergischen
lsabrikanten - Verein " vereinigt ist , sich ohne Ueberhebung als Teil der

regierenden Industrie bezeichnen darf , welche die Minister und Ge -

Heimräte lediglich als ihre Commis betrachtet .

Deutsches Reich .
Tie Vorgeschichte der Sraukeukasseu - Novelle .

Man schreibt unS au « der Rheinprovinz :

In Nr. 265 brachte der » Vorwärts " unter der Ueberschrift : » Die

regierende Industrie " , «inen Auszug aus dem Berichte de » Hern ,
Bueck an den Sentralverband Deutscher Industrieller , in welchem
eS heißt :

» Ein zum Centralverband gehörender Verein hatte beantragt .

daß der Centralverband Maßregeln ergreifen möge , um daS Bor -

dringe » der Socialdemokratie in der Verwaltung der Kranken «

taisen zu bekämpfen . Nähere Ausführungen waren dem Antrage

nicht beigegeben . "
Dieser von dem Sekretär der Scharfmacher nicht genannte Verein

ist kein andrer gewesen als der »Belgische Fabrikanten - Verein " ,
der feinen Sitz in Remscheid hat und die zum Handelskammer -

bezirk Lennep gehörende » Industriellen als Mitglieder zählt .
Der Antrag des »Bergifchen Fabrikanten - VereinS " ist , wie Herr
Bueck selbst schreibt , in der Zeit vom 1. Oktober 1898 bis

28 . Februar 18S9 beim Centralverband eingegangen . DaS war kurz
nach der Zeit , als in Remscheid der in ganz Deutschland Aufsehen
erregende Aerztestreik zu Gunsten der Allgemeinen Ortskranleulasss

Ter BimdeSrat hat am Dienstag den Entwurf eines Gesetzes
betreffend den Verkehr mit Wein , iveinhaltigen und wem -
ähnliche » Getränken dem zuständigen Ausschuß überwiesen . Der
Vorlage , betreffend den Entwurf einer Verordnung über dm Zeit -
Punkt , von welchem ab die Schiedsgerichte für Arbeiter -
? e r s i ch e r u » g an die Stelle der bisherigen nach BerufSgenoffen -
chaften errichteten Schiedsgerichte treten und dem dritten Nachtrags -

Etat für 1900 ( Kosten der China - Expedtttou ) wurde die Zu -
i m m u n g erteilt .

Au » dem Reichsetat . Dem Bundesrat ist der Etat für
as Auswärtige Amt zugegangen . Die fortdauernden Aus¬

gaben betragen 13 807 507 , die einmaligen 26 896 007 M. Bon

letzteren beanfpiucht die Kolonialverwaltung , und zwar
vvrnehinlich an Zuschüssen zur Bestreitung an Verwaltungsausgaben
in den Schutzgebieten ollein TS 947 807 M .

Der Etat für das oft afrikanische Schutzgebiet
balanciert mit 12 349 000 M. Der Reichszuschuß beträgt
9117 000 M. — Im Extra - Lrdinarium werden gefordert zur
Gewährung von Beihilfen an indische Ackerbürger
30 000 M. Zur Begründung der Forderung wird gesagt :
Es besteht die Abficht , indischen Ackerbürgern , die sich in Deutsch -
Ostofrika anzusiedeln gedenke » , unentgeltlich kleinere Landflächen

zu überweisen und ihnen zur Bestreitimg der Kosten der Ueberfahrt
und Beschaffung von Ackergerätschaflen « . einmalige , nicht rück¬

zahlbare Beihilfe bis zur Höhe von ungefähr 500 M. für dm An «
iedler zu bewilligen . Von der Thätigkeit dieser Leute wird in erster

Linie eine kräftige Förderung des Anbaus von Reis und Baum -
wolle erhofft . — Femer werde » , gefordert zur Herstellung einer

Eisenbahn von Tar - eS - Salaam nach Mrogoro al « erste
Rate 2 Millionen . Die Kosten für den ganzen Bahnbau find auf
15 Millionen veranschlagt . Beigefügt ist dem Etat der Boranschlag
der Betriebs - Einnahmcn und - Ausgaben der fertig gestellten Strecke
der U f a m b a r a - E i s e n b a h n für daS Rechnungsjahr 1901 .
Die Einnahmen sind angesetzt mit 142 800 M. ( 102 000 Rupien

1,40 M. j , die Ausgabe »' mit 142 210 M. , so daß sich ein Ueber -

chuß von 590 M. «rgicbt .

Im Militär - Etat betragen für da » preußische Kontingent
die dauernden Ausgaben 435 811 484 M. , die einmaligen « » » gaben
im ordmtlichm tfiat 65114 220 M. , im außerordentlichen Etat
18 948 300 M. — Für das w ü r t t c m b e r g i s ch e Kontingent be -

tragen die dauernden AuSgaben 21034874 M. , die einmaligen
1 933145 M. — Für das s S ch s i f che : die dauemden Ausgaben
40 768 384 M. . die einmaligen 14 071 326 M.

Weltpolitik auf Pump . Die CmtrumSprefse erinnert sich

jetzt daran , daß sie bei der Flotlen - Affaire die Lasimg ausgegcven
habe : Keine neue Anleihe ! Sie äußer : also ihr Mißveranügen
darüber , daß man es dem Enkel überlasten «volle , die Kosten »er

großväterlichen Hunncnihate » zu bezahlen .
Will man etwa Müller - Fulda , den famosen Steuersucher , aufs

neue in Beivegmig fetzen ?
Die tleritale Opposition mimt ivieder einmal den grausigen

Kriegstanz angestrichener Schaubuden - Mmschenfresser . —

Tie allerunterthiinigste Echrlnovposttion , die die National -

liberalen im Reichstag gegen die BeriassiuigSwidrigkeit de » China -



Unternehmens zu machen anstandshalber nun einmal nicht umhin
können , bemühen sie sich , durch Dithyramben auf die Genialität
des Unternehmens selbst abzuschwächen . Deutlicher noch alS die

China - Resolution des CentralvorstandZ verrät die nach Schluß
der Beratung gehaltene Tafelrede Bassermanns die Khaki -
tollheit der Nationalliberalen . Fast mit der überschweng
lichen Begeisterung des Herrn Leon Leipziger hat in dieser
Rede der nationalliberale Führer die weltpolitische Initiative
Wilhelms II . gefeiert . Ist es da nicht der Grotzthat der Waldersee -
Expedition gegenüber kleinliche Nörgelei , wegen einer solchen Lappalie ,
wie fie die Nichteinberufimg des Reichstags darstellt , noch ein Wort

zu verlieren ? —

Die aufgehobene Schulpflicht . Nach der „ Preußischen Lehrer
zeitung " betrug im Jahre 1896 die Zahl der schulpflichtigen Kinder ,
die wegen Ueberfüllung der Schulen nicht aufgenommen werden
konnten . 2409 . Auch im laufenden Jahre wird die Zahl noch hoch
in die Hunderte gehen . Die Unterbringung der Kinder würde einige
Hunderttausend Mark kosten , die man nicht hat , da man ja jetzt für
die asiatische Kulturmission 152 Millionen aufwenden mutz . —

Die Wahl in Randow - Grcifenhagrn . Bei der am 9. No -
vember im Wahlkreis Randoio - Greifenhagen stattgehabten Reichstags
Ersatzwahl wurden 27 838 Stimmen abgegeben . Davon entfielen
nach der amtlichen Feststellung auf den

'
Landtags - Abgeordneten

PrätoriuS - Berlin fk. ) 14 583 Stimmen . Der Arbeitersekretär
K ö r st e n - Berlin ( Soc . ) erhielt 11750 Stimmen , der Stadtrat
Dr . Dohrn - Stettin ( frs . Vg. ) erhielt 1178 Stimmen . Prätorius ist
somit gewählt .

Der Konservative hat gegen 1898 437 Stimmen verloren , da -
gegen geivannen wir 1204 Stimmen — ein erfreulicher Erfolg , auch
wenn wir diesmal noch das Mandat nicht gewannen . —

Gegen den Brotwucher erhob eine Massenversammlung in
Kiel Protest , die von den Freisinnigen einberufen und von Frei -
sinnigen und Socialdemokraten gleich stark besucht lvar
Um dem antisemitischen Agitator

'
und Mitglied des Bunds

der Landwirte Graf Re ' ventlow das ' erwartete Ver
gnügen zu verderben , verzichteten die Genossen darauf , mit den
Freisinnigen eine Abrechnung vorzunehmen . Die anwesenden Social
demokraten stimmten vielmehr für die freisinnige Resolution gegen
den Brotwucher , nachdem sie einem socialdemokratischen Antrag gemäh
abgeändert worden war . Sehr bös erging es dagegen in der Dis -
kussion dem Grafen Reventlov , niit dein sich der Freisinnige
Dr . Barth und zwei socialdemokratische Redner gründlich aus -
cinandersetzten . Die „Boss . Ztg . " hält diesen genieinsamen Protest der
Socialdemokraten und Freisinnigen für ein bemerkenswertes Ereignis ,
als ob es dieses Beweises erst bedurft hätte , um der socialdemo
kratischen Bekämpfung des Brotwuchcrs sicher zu sein ! An der
Socialdemokratie hat eS nie gefehlt , wenn es galt , ein Attentat
auf die politischen Rechte oder das Portemoniiale der Vollsniasse
abzuwehren . Wohl aber hat der Freisinn oft genug hintck dem
Ofen gesesten . Oder er hat gar , wie die Freisinnigen in Kiel , mit
A ii t i s e m i t e n und Agrariern bei der Wahl ein Schutz - und
Trutzbündnis gegen die Socialdemokratie abgeschlossen . Und wir
möchten wetten , daß sich die schönen Seelen bei der nächsten Wahl
ebenso innig wieder zusaminenfinden lverdeu . —

Ausland .
Die bosnischen Bahnen .

Wien , 10. November .
Am Dienstag ist in Budapest eine Frage entschieden worden ,

die seit Wochen die Gemüter in Oestreich sehr aufgeregt hat . Die
Entscheidung ist gefallen , wie sie in allen Streitfragen zwischen
Oestreich und Ungarn zu fallen pflegt : für Ungarn und gegen
Oestreich , ES handelte sich diesmal um de » Ausbau des b o s n i -
schen Eisenbahnnetzes . Oestreich - Ungarn . erhielt be -
kanntlich vom Berliner Kongreß daS Mandat , Bosnien und die
Herzegowina zu occupicren . Seit 1873 stehen die Länder unter
östreichischer Herrschaft , ivenn auch die Konvention vom Jahre 1879
die Souveränität des Sultans ausdrücklich bestätigte . Die occupiertcn
Länder wurden gewissermaßen als „ Ncichsland " verwaltet : Herr
v. K e l I a y , der Reichs - Finanzminister , übt dort eine Art
Bicekönigtum aus . Die Kosten der Verwaltung sind zwischen
Oestreich und Ungarn genieinsam : sie werden also nach dem
Quotenverhältnisse derart geteilt , daß Oestreich 65,6 , Ungarn
34,4 Proz . beiträgt . Demnach bezahlt die Bahueii , die neu gebaut
werden , Oestreich zu fast zwei Dritteln : man würde also annehmen
dürfen , daß sein Einfluß auf die Dinge der größere ist . Das
Umgekehrte ist richtig : in allen gemeinsamen Angelegenheiten herrscht
Ungaru fast unumschränkt , und sein Bestreben geht ersichtlich dahin
die occupierte Provinz in seine Einflußsphäre zu bringen . Das
zwischen den beiden Regierungen abgeschlossene Kompromiß unter
stützt dieses Bestreben in wirksainster Weise . Nach dieser
Vereinbarung wird zuerst die Bahn von Serajewo . der
Hauptstadt Bosniens , bis an die Grenze des S a n d f ch a k s
von Novibazar hergestellt werden , und erst , wenn
diese vollendet sein wird — die Bauzeit ist auf drei Jahre
berechnet — sollen die Anschlußlinien an das ostreichische und an daS
»ngrische Bahnnetz in Angriff genommen worden . Diese Linie bringt
das OccupationSgebiet in die unmittelbarste Verbindung mit den
türkischen Bahnen und mit dem Aegäischen Meere : wenn auch der
Weg vorläufig nur bis Novibazar eröffnet ivird . so liegt er doch auf
der Weltstratze bis Saloniki . Nun ist aber diese Linie nur mit
dem ungrischen Bahnnetz in Verbindung gebracht
die Verbindnng mit Oestreich fehlt und wird nicht hergestellt , ob
wohl sie sich geradezu zwingend aufdrängt und bei der Anlegung der
Straße durch die sogenannte Via Mala Bosuiens bereits an einen
wirklichen Bahnbau gedacht worden istl Die Straße ist so angelegt ,
daß es nur des Legens der Schwellen und Schienen bedurfte ,
um aus der Kunststraße einen Schienenweg zu machen . ES
bedarf nur geringer Mittel , um den Weg von Wien nach Serajewo
um mehr als 200 Kilometer zu verkürzen . Aber gerade daS
lassen die Ungarn nicht zu . So wird die bosnische Bahn
zu einer ungrischen werden : Ungarn hat schon heute eine
direkte Verbindung von Pest nach Serajewo und wird sie dann bit
Novibazar haben . Um dasselbe für Oestreich zu schaffen , bedurft »
es nur des AusbauS der neuen Strecke Banjaluka - Serajewo . Von
dieser obersten Forderung Oestreichs steht aber in der offiziösen Ver -
kautbarung über das Kompromiß nicht ein Wort ; Herr v. Körbcr
scheint nicht einmal die Eourage gehabt zu haben , diese Forderung
gegenüber den Ungarn geltend zu machen I

Mit der bosnischen Bahn ergreift Ungarn von den Occupations -
ländern Besitz , alles übrige schrumpft dagegen in nicht « zusammen .
Oestreich hat die kleine Strecke von Biigojno bis Arzano an der dal «
matinischen Grenze bekommen : von Arzano bis Spalato baut dann di »
Linie Oestreich allein . Dadurch wird wohl Bosnien mit dem Meere
verbunden , aber diese kleine Flllgelbabtt hat höchstens eine geivlffe
Bedeutung für Dalmaticn , für Oestreich bedeutet sie gar nichts . Aber
auch diese Lokalbahn wird erst in vier Jahren nach Vollendung der
großen Linie von Serajelvo in « Innere des Lands in Angriff ge -
nonmien werden , und zwar gemeinsam mit der Linie Sckabatz —
Doboj , wodurch Ungarn eine zweite Cinbruckisquelle nach Bosnien

erhält . ES ist geradezu unfaßbar , daß sich Herr von Körber

diese insolente Bedingung aufnötigen ließ . Erstens ist
der Bau der Bahn dadurch gar nicht gesichert : die Ungarn brauchen

sich in drei Jahren nur mit ihrer derzeit schmalspurigen Verbindung
bis Serajewo zu begnügen und auf die normalspurige Limo zu ver -

zichten und Oestreich baut dann selbst um die belanglose Errungen -

fchaft , die in der Verbindung Bosniens mit dem dalinatimschen Hafen

liegt . Zweiten ? aber ist für diese Verzögerung absolut kein plausibler

Grund auszutretben . Herr v. Körber will der Welt weißmachen ,

finanzielle Gründe wären es gewesen , die zu dieser Zurückstellung

genötigt haben . Das ist einfach ein Uusinn : man hat mehr daS

Gefühl , daß Ungarn zu der Schädigung Oestreich « auch den grimmen

Hohn fügen wollte .

Noch nie ist die Suprematie Ungarns über Oestreich . über dessen

wichtigste und berechtigtste Interessen so deutlich hervorgetreten , wie

in dieser Frage . Oestreich hat für die occupierten Länder ungeheure

Opfer an Gut und Blut gebracht und muh eS nun dulden , daß sie

Ungarn ganz in Besitz nimmt . Die Gemeinsamkeit mit Ungarn hat

Oestreich seine ganze Stellung am Balkan gekostet , denn eS war ge¬

zwungen , statt industrielle und kommerzielle Politik agrarische zu
treiben . Die ungrischen Schweine haben der östreichischen Industrie
den rumänischen Zollkrieg auf den Hak « gebracht , haben uns Serbien

und Bulgarien entfremdet . Oestreich hat dafür aber noch nicht den

ungrischen Markt eingetauscht , denn daS ist nur ein Besitz auf Zeit .
Sobald die Ungarn die östreichische Stütze nicht mehrjbrauchen , werden

sie sich losreißen ; ihre fieberhaft betriebenen Jndustrierüstungen be «

weisen es . Die Entscheidung über die bosnische Bahn eröffnet ihnen
den Weg nach dem Süden , bringt das ganze Hinterland in ihre
Gewalt . Noch nie hat ein Staatsmann einen so laudeSpreiS

geberischen Vertrag unterzeichnet als es der ist , mit dem Herr
v. Körber gestern von Budapest heimkehrte . Oestreich ist . wieder

einmal geopfert Ivorden ; mit seinen Interessen wird der ungrische
„ Patriotismus " gefördert . Die Ungarn lasten sich ihre „Loyalität
für das Haus Habsburg sehr gut bezahlen , aber die die Kosten

tragen , sind die östreichischen Völker .
Die einzige Hoffnung ist , daß der Vertrag der Genehmigung

der Parlamente untersteht . Diese Hoffnung ist allerdings nicht sehr

gewichtig , denn was das Parlament verweigem würde , kann leichthin
der 8 14 besorgen . —

Frankreich .
Die tote Hand in Frankreich . Die Regierung wird dem -

nächst die Ergebnisse ihrer Erhebungen über daS Vermögen
der gei st lichen Orden in Frankreich der Kammer vorlegen .
Sie ermittelte einen Grundbesitz . im Werte einer
Milliarde ; liegendes Eigentum unter Decknamen und der gan�e
bewegliche Besitz ' entziehen

'
sich der Feststellung . Doch glaubt die

Regierung diesen Teil des Ordeirsvermögeirs auf über eine Milliarde
schätzen zu dürfen . —

Tepntiertrnkammcr . Die Kammer tritt in die General
diskrission des Budgets ein . Fmauzminister Caillaux betont die Not -
wendigkeit , die Einheitlichkeit des Budgets zu erzielen und eine ernst
hafte Amortisation in dem Budget zu schaffen , das zwar das
drückendste der Welt sei . das aber im Verhältnis zum Reichtum des
Lands niedriger sei , als bei vielen andren Nationen und als unter
den früheren Regierungen . Der Minister erklärt weiter , die Ein
heitlichkeit deS Budgets sei durchgeführt und zum erstenmale habe
man eine Summe in den Etat eingestellt , um mit der Amortisation
der Schuld zu beginnen . Zum Schluß fordert der Minister die
Kammer auf , sich hinsichtlich der Venuehniiig der Ausgabe » eniste
Beschränkung aufzuerlegen . Die Generaldiskussion wird geschloffen . —

Gngl « » d .
Zusammentritt deS Parlament « . Die Morgenblätter melden ,

eS verlaute , daß daS Parlament am 3. Dezember zusammentreten
und über die Ausgaben für Kriegszwecke abstimmen werde . —

Wie die „ TimeS " erfahren , hat Lord Raglan die Stelle des
Untersekretärs de « Kriegs , Carl of Onslow , bisher Parlaments -
iekretär des Indischen Amts , die Stelle des Parlaments - Nnter -
sekrctärs des Kolonialamts und Earl of Hardwicke die Stelle deS
Parlameilts - Uiitersekretärs des Indischen Amts angenommen . —

Amerika .

Nach dem Bericht des Schatzsekretärs der Vereinigten
Staalen beliefe » sich die ordentlichen Reichseiiinahmen in dem mit
dem Monat Juni endenden Rechnungsjahr auf 567 240 852 Dollar ;
es ist dies die größte bisher erzielte Eiimahmc . Die Zunahme gegen
das vorhergehende Jahr betragt 51 280 232 Dollar . Die Rein -
abnähme der Ausgaben stellte sich auf 117353388 Dollar . —

Afrika .

Mit einem langwierige » Guerillakrieg in Südafrika rechnet
selbst die „ Ariny and Navy - Gazctte " . In ihrer Ausgabe vom
10. November erklärt sie : „ Lord Roberts hat konstatiert , daß un -
vcrkeiinbare Anzeichen von Entmiitiglmg der Boeren vorlägen und daß
Munition und Lebeusmittel dem Feinde sehr knapp seien .

'
ES wäre

schön , wenn sich dies thatsächlich so verhielte , und
ivenn das Ende des Guerillakriegs demnach bevorstände , aber bisher
hat sich diese Entmutigung der Boeren als ein
äußer st langsamer Prozeß mlt sehrenttäuschenden
Resultaten erwiesen , selbst ivenn jetzt in elfter Stunde
die Nachricht von der verhältnismäßig schweren Niederlage
de Wels bei Bothaville in Betracht zu ziehen ist . Nun
haben jedoch die Boeren immer , seitdem das Kriegsglück
ihnen untreu wurde , ihre Niederlagen mit dem denkbar
größten StoictsmnS ertragen , zumal ihre brillante Mobilität
eS ihnen fast immer ermöglichte , vollständige Vernichtung
durch zeitigen Rückzug zu vermeiden , und an anvren Stellen in
neuer Formation i » kühnem Wagemute überraschend wieder auf -
zutauchen . Die große Anzahl der noch im Felde stehenden Feinde
besteht zweifellos aus u n v e r s ö n l i ch e n BnrgherS , aus Knp -
Revellen oder solchen Boeren , die den Neutralitätseid gebrochen
haben und nun die Strafe fürchten , sowie aus den Ueberbleibseln
der fremden Söldnerscharen . Jedenfalls können ' wir darauf rechne ».
daß diese Guerilla - Banden das Feld behaupten und unsre Truppen
belästigen werden , so lange sie ihre BandelierS mit Patronen füllen
können . "

Mehrere neue Gefechte , die seit der letzte » Niederlage der
Boeren stattgefunden haben , bestätigen die Auffassung des englischen
Blatts . In der Nähe von Petrusberg wurde eine Polizeipatrouille
nach heftigem Kampfe von Boeren gefangen genommen . Nachdem
den Leuten ihre Gewehre und sonstige wertvolle Gegenstände ab -
geiiommen waren , wurden sie wieder freigelassen .

General Run dle hat in den letzten Tagen mehrere Ge -
fechte in den Distritten von Harrismith , Brede und Reitz gehabt .
General Douglas hat Bentersdorp besetzt , wo die Boeren ihre Ope -
rationSbasiS und ihre Vorratslager hatten . 21 Boeren wurden ge -
fangen und eine Anzahl Rinder und Schafe erbeutet .

Prozeß gegen den „ Vorwärts " .
Genoffe John stand am Dienstag vor der 4. Gtrafkammer ' deS

Berliner Landgerichts I unter der Anklage , den Polizisten S ch ü t t aus
Wismar beleidigt zu haben . Die Beleidigung wird gefunden in einem
Leitartikel des „ Vorwärts " vom SI . März d. I . „ Die neue Thatfache "
überschrieben , der sich mit einer Gerichtsverhandlung in Rostock be -
chäftigte , im Verlauf deren vom Staatsanwalt und Borsitzenden

ausgesprochen wurde , daß da « durch den damaligen Zeugen Schütt
Ausgesagte nicht für erwiesen angenommen werde . Der „ Vorwärts "
hatte volle Veranlassung , sich mit diesem Fall Schütt näher zu de -
schäftigen , weil Schütt in dem Gttstrower MeinetdS - Prozeß alS Haupt -
belastungszeuge fungiert hatte , ' durch welchen Prozeß der Genosse
Holst zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt worden war .
Der „ Vorwärts " drückte nun die Uederzeugung aus . daß die Quali -
izierung des Polizisten Schutt tn dem neuen Prozeß zu einer

Wiederaufnahme des Verfahrens in dem Meineidsprozeffe führen
müfie . Deswegen schrieb er :

„ Räch § SS9 der Sttafprozetz » Ordnung findet die Wieder -
ausnähme etneS Verfahrens statt , » wenn neue Thatsachen oder

Beweismittel beigebracht sind , welche die Freisprechimg des An¬

geklagten oder in Anwendung eines milderen Strafgesetzes eine

geringere Bestrafling zu begründen geeignet sind " . Holst ist ans
Grund der Aussage SchttttS , er habe WollenbergS Rufe gehört .
verurteilt worden . Jetzt liegt die neue Thatfache vor , daß der

HauptbelastungSzeuge durch das Gericht in Rostock als ein Mann
erkannt worden ist, dessen Aussagen kein Gewicht beigemessen
werden kann .

Die mecklenburgische Justiz sollte dankbar sein , daß ihr so
schnell Gelegenheit geworden ist , einen Unschuldigen auS dem Zucht -
hause zu befreien . "

Schütt stellte auf Grund deS Artikels Strafantrag , welchem der
Staatsanwalt Folge gab . Zum gestrigen Termin war nun eine

Anzahl Zeugen aus Wismar geladen , um festzustellen , ob Schütt in
einer Wismarer Gerichtsverhandlung eine ihm vom Polizeisekretür
Dannehl aufgetragene Meldung so ausgerichtet hatte , wie sie ihm
aufgetragen worden war , oder in ivesentlich veränderter Form .

In jener Schöffengerichts - Verhandlung handelte es fich
um die Frage , ob die in Wismar eingerichtete Privat -
Postanstalt , mittels deren die dort abonnierten Exemplare
der „ Mecklenburgischen Volks - Zeitung " an die Abonnenten ans -

getragen wurden , ein den gesetzlichen Bestimmungen entsprechender
Gewerbebetrieb sei oder nicht . Das Polizei - Amt hatte diese Frage
verneint und infolgedessen den Austrägern der Privat - Poftanstalt .
weil sie des Sonntags Zeitungen bestellt hätten , auf Grund des

mecklenburgischen SonntagsgesetzeS einen Strafbefehl zugeschickt. Dies

Soimtagsgesetz gestattet das Austragen von Zeitungen an Sonntagen
wohl den Reichs - Postanstalten sowie allen Privat - Postanstalten , verbietet
es aber allen sonstigen Privatlenten . Der Vorsitzende hatte » un ,
» m festzustellen , ob die Privat - Postanstalt , den Anforderungen der

Geiverbe- Ordiluiig gemäß , polizeilich angemeldet war , den im

Zuschauerraum anwesenden Polizisten Schütt aufs Rathaus geschickt
mit dem Auftrag , die Akten über die Anmeldung der Privatpost
herbeizuholen . Schütt hat nun vom Polizeisekretär Dannehl den

Auftrag bekommen , zu bestellen : „ Die Privat - Postanstalt
sei zwar angemeldet , Akten seien aber nicht vor -

Händen . "
In diesem Sinne will Schütt den Austrag im Gerichtssaal aus -

gerichtet haben . Dies behauptete er auch in dem sich anschließenden
Rostocker Prozeß , während von anderer Seite behauptet wurde , er

habe gemeldet : „ Ter Polizeisrnator läßt sagen , eine

Privatpost sei nicht angemeldet und Akten seien

nicht Vorhände n. "
DaS Rostocker Gericht ist auf Grund der Zeugeuveruehmung

nicht zu der Uederzeugung gelangt , daß Schütt die Aussage so

gemacht , wie ihm aufgetragen worden war , und an diese Qualifikation
des Schütt durch das Gericht hatte der „ Vorwärts " wie erwähnt .

angeknüpft .
Im gestrigen Termin behauptete Schütt , der in Uniform er -

schienen war und sehr undeutlich spricht , er habe den Austrag , wie -

er ihm aufgetragen lvar , ausgerichtet . Der als Zeuge vernommene
Oberamtsrichter Martens aus Wismar hat seiner Erümerung
gemäß nur gehört , daß keine Akten da seien . Um festzustellen , ov
eine Anmeldung erfolgt sei , habe er noch den Inhaber der

Privatpost , Priestafs , vernommen . ( Bei der Vernehmung i »

Rostock hatte der Herr Oberamtsrichter noch erklärt , wenn Schutt
gesagt hätte , die Anmeldung sei erfolgt , so würde er wohl keine

Veranlassung gehabt haben , noch den Priestaff zu vernehmen . )
Der Gelbgießer Michaelis und der Invalide Peter «, die in der

Sitzung anwesend waren , bekunden , Schütt habe die Meldung er -

stattet , wie er eS darstellt . Tischler Stetnbrügger dagegen , der
unmittelbar hinter Schütt saß , hat deutlich melden hören : „ Der
S enator läßt sagen , die Privatpost ist nicht angemeldet und
Akten seien nicht vorhanden .

Mit einer sehr interessanten Mitteilung , die ein eigentümliches
Licht wirst auf die Art , wie daS Anklagematerial gegen John zu
stände gekommen ist , kommt der Orgelspieler Ohlerich . Derselbe
bekundet unter seinem Eide , der Invalide Peters habe ihn zu be -

stimmen gesucht , er solle sich bei der Polizei melden und sagen , „er
sei im Gerichtssaal gewesen und Schütt habe seine Aussage so ab -

gegeben , wie er behauptet . Auf die Einwendung, ? daß er , Ohlerich ,
a gar nicht auf dem Gericht gewesen sei , habe Peters gesagt , das

chade nichts . Schütt dürfe nicht fallen . Die Polizei werde schon
dafür sorgen , daß den Zeugen , die für Schütt günstig aussagen ,
nichts geschieht " . Der hierüber befragte Peters bestreitet dies zuerst
eiitichie ' deu, giebt dann aber doch zögernd die Möglichkeit solcher
Aufforderung zu.

Entgegen der Auffassung des Staatsanwalts im Rostocker Prozeß
prach der Vertreter der Verliner Staatsanwaltschaft ,

nachdem die Beweisaufnahme geschloffen war , die Ueberzeugung aus .
daß Schütt unzweifelhaft die Meldung so erstattet habe , wie sie ihm
ausgetragen war . Er sei ein ganz zuverlässiger Beamter . Der
„ Vorwärts " mache ihm dagegen verblümt den Vorwurf deS Iviffent -
lichen Meineids und suche ihn als unglaiibivürdia hinzustellen . Mit

olchen Artikeln werde der Versuch gemacht , einschüchternd zu wirken

auf solche Leute , die eventuell gegen Socialdemokraten aussagen
würden . Bei den Vorstrafen Johns , die trotz ihrer Häufigkeit noch
nicht vermocht haben ihn zu bessern , sei eine Gefängnisstrafe von
vier Monaten angemessen .

Der Vertreter des Angeklagten , Rechtsanwalt Wolfgang
Heine , führt an der Hand der einzelnen Zeugenaussagen aus ,
daß Schütt höchstwahrscheinlich nicht gesagt habe , die Privat -
Post sei angemeldet . Dieser Ansicht se, ja auch da « Rostocker
Gericht gewesen . Möglich , daß Schütt den Aufwog nicht
wissentlich ' habe ander « ausrichten wollen , als er ihm geworden ,
ondern daß diese falsche Wiedergabe eine Folge der Un -

klarheit seiner Gedanken sei , für welche Unklarheit auch die ver -

worrene , jaum verständliche Sprache desselben zeuge . In dem unter

Anllage gestellten Artikel werde ja der Vorwurf einer wissentlichen
Unwahrheit ausdrücklich zurückgewiesen und ausgesprochen , daß Schütt
in gutem Glauben gehandelt haben möge . Es sollte nur im An -

' chlnß an das Rostocker Urteil der Ueberzeugnng Ausdruck gegeben
werden , daß den Aussagen des Schütt kein besonderes
Gewicht beizulegen sei . Die Tendenz des Artikels , dem zu Zucht -
hausstrafe verurleilten Holst durch Betreibung des Wiederaufnahme -
Verfahrens vielleicht Hilfe zu bringen , sei ganz klar . Demgegenüber
' ei es vom Staatsanwalt förmlich mit Zangen herbeigezogen , wenn
er das Motiv der Einschüchterung unterschiebe , welche
Jnstnuation scharf zurückgewiesen werden müsse .

Der Verteidiger plädiert auf Freisprechung des An -

geklagten . Sollten jedoch noch Zweifel bestehen über die Aussage des

Schütt vor dem Gericht in Wismar , so stelle er den Eventualantrag .
noch den Pantoffelmachcr K ö h n , den Restaurateur Schütt und
den Gastwirt K o b e r aus Wismar zu vernehmen , die der Ver -
Handlung beiwohnten , lieber die Auffassung der Rostocker Straf -
kammer über Schutt und seine Aussagen seien eventuell der Land -
gericktSdirektor Schnitze und der Staatsanwalt C h r e st i n zu
vernehmen .

Stach längerer Beratung erklärt der Präsident , daß das Gericht
über diesen Antrag der Verteidigung nicht hinwegkomme . Es lverde
ein neuer Termin anberaumt werden , zu dem die bisherigen
Zeugen , die von der Verteidigung neu aufgeführten sowie der Kauf -
mann Gamm geladen werden sollen .

NÄrket�NKttzvichken .
Die Tüflrldorser Parteigenossen beschloffen in einer am

Sonntag abgehaltenen WahlkretS - Parteiversammlung , neben dem
Socialdemokratischen Bolksverein , der bisher die Partoigeschäste
leitete , die Wiedereiiiführliiig de » früheren VertrauenSmännersystems .
Jeder Parteigenosse indessen , der Einfluß haben ivill ans die partei -
politischen Aktionen , muß sich durch ivtitgliedskarte des VolkSvereins
oder durch die Vertrauensmänner legitimieren können . Zur Leitung
des neugeschaffenen Partei - und GewertschaftshauseS wurden fünf
Genossen hinzugewählt , so daß die Geschäftskomnnsston dieses Unter «
nehmenS nunmehr au « zehn Genoffen besteht .



Ein AgitationSkalender ist von unsren Lübecker Genossen am
letzten Soimtaq auf dem lübschen Landgebiet unentgeltlich verbreitet
«vorden . Es ist das erste Mal , dag unsre Lübecker Genossen nach
dem Beispiel der Genossen vieler andrer Agitationsbezirke sich
dieses Agitationsmittels bedienen . Die Aufnahme der Kalender
Verbreiter war eine vorzügliche .

DaS verpönte VerfaffungSstndium . Unser Genosse Dr . Karl
Liebknecht sprach am Sonntag in Leipzig über das aktuelle Thema
der Weltniachtpolitik und machte bei dieser Gelegenheit gleich Be «
kanntschaft mit der vielberufenen sächsischen Redefreiheit . Als der
Genosse , wie das von ihm behandelte Thenia das bedingte , auch
aus die BerfassungSwjdrigkeit des China - Feldzugs und der China
Ausgaben zu sprechen kam . ereilte ihn daS in Sachsen
nicht ungewöhnliche Verhängnis der Wortentziehung
Genosse Liebknecht meinte , daß zu Gunsten derer , die
die Verfassung verletzt hätten , angenommen werden möge .
dah sie die Verfassung nicht gekannt hätten . DaS sei allerdings sehr
schlimm , weshalb eS zur Verhütung ähnlicher Vorkommnisse geboten
fei , wenn zu Beginn des Reichstags sofort ein Antrag eingebracht
werde , jedem Mitglied der Regierung auf Reichskosten ein Exemplar
der Verfassung zuzustellen . Diese Empfehlung deS Verfassung ? .
studiumS für die Regierung hielt der Ueberwachende für eine derart
kränkende Zumutung , daß er dem Redner das Wort entzog . Im
Reichstag werden der Regierung hoffentlich ganz andre LwbenS -

Würdigkeiten gesagt werden I

GenfevKpchafHirtzrs .
Berlin und Umgegend .

Achtung » Graveure und Ciselenre k Bei der Firma Otto
Fismer , Berlin , Kesselstr . S, haben von 13 dort beschäftigten Kollegen
v organisierte wegen Maßregelung eines Gehilfen die Arbeit nieder -
llelegt . Der Vorstand . I . A. : Brückner .

Die Organisierung der Fleischergesellen Deutschlands , so
schwer dieselbe im allgemeinen auch sein mag , da ja in diesem
Gewerbe noch das alte patriarchalische Arbeitsverhältnis besteht .
macht doch in letzter Zeit recht beachtenswerte Fortschritte . Der im
Juli d. I . erst gegründete Centralverband der Fleischer und Beruss -
genossen Deutschlands hat schon in 12 Orten Mitglieder zu verzeichnen .
denen außerdem weitere 10 Städte hinzugerechnet werden können ,
in_ denen das Verbandsorgan » Der Fleischer " ( Geschäftsstelle Berlin ,
Fürstenstr . 22 ) seitens der dort bestehenden Lokalvereine verbreitet
wird . Ein wirklich fester Zusammenschluß , wie ihn die Arbeiter
andrer Gewerbe haben , fehlt freilich zur Zeit noch , jedoch darf man
hoffen , daß eS der rührigen Agitation des CentralverbandS gelingen
wird , dies in Bälde zu bewirken . An den üblichen Begleit -
erscheinungen , der Maßregelung von Gesellen , die besonders im
Interesse der Organisation thätig find , und dem Druck der Meister
und Fabrikanten , die . ihre " Leute zwingen wollen , den Central -
verband zu meiden , mangelt es natürlich auch dieser jungen
Organisation nicht . Trotzdem geht es aber vorwärts und die
Meister werden nur gar zu bald mit dieser Organisation der Gesellen
rechnen müssen .

Deutsches Reich .

Deutsche Eisenbahn - Sklaven . Warum die Eisenbahner sich
organisieren müsien , beleuchtet folgender Vorgang : Die Strecken -
arbeiter in Magdeburg - Westerhüsen reichten gemeinschaftlich an die
Direktion eine Bittschrift ein um Lohnerhöhung . Ihr Lohn schwankt
zivischeu 2,20 und 2,60 M. Auf das Gesuch erhielten sie folgende
Antwort :

DaS von den BahnunterhaltungS - Arbeitern Paetz und Ge -
»offen unterm 24. v. M. hier eingereichte Gesuch , betreffend Auf -
besserung des LohnS , ist von der K. E. - D. unterm 16. 8. 00 ab¬
schläglich beschieden worden .

Es kam aber noch eine Antwort . Sie lautet :
Der Bahnmeisterei IX zur Kenntnis und Bescheidung der An -

tragsteller . Denselben ist hierbei zu eröffnen , daß Masseneingaben
an eine vorgesetzte Behörde als ungehörig bezeichnet werden müssen .
Den Empfang dieser V. haben sämtliche unterzeichnete Antrag .
steller durch Namensunterschrist zu bestätigen .

gez . : Betr . - Jnsp . Maitzer .
Sämtlichen Arbeitern zur Kenntnis .

Bahnmstr . IX . I . V. : Schumacher .
Kenntnis genommen :

ES unterschrieben nur einige Arbeiter . Die andren verzichteten
darauf , sich selbst noch eine Extra - Ohrfeige zu geben .

Infolge von unwahren Denunziationen von Arbeitern gegen ihre
Berufs - und Klaffengenossen wurden bei der Betriebswerkstätte Stutt -
gart Maßregelungen gegen verschiedene Arbeiter vorgenommen . Es
wurde ihnen die Arbeitsstelle gekündigt . Einer , der 16 Jahre lang als
Kesselschmied gearbeitet hat , muß jetzt den Besen nehmen und als
Taglöhner arbeiten , wenn er nicht vollständig entlassen werden will .
Das bedeutet für ihn einen Lohnverlust von 30 —40 M. im Monat .
Das ist die Strafe dafür , das er als Vorstand seiner Organisation
die Mitglieder aufforderte , durch Ausstehen von ihren Sitzen unsren
alten Liebknecht zu ehren .

Protest der christlichen Gewerkschaften Münchens . München ,
12. Novbr . ( Eig . Ber . ) Natürlich konnten auch die katholischen Ge «
werkschaften in München nicht umhin , zu dem bekannten Hirtenbrief
der preußischen Bischöse und zu dem Schreiben des Erzbischofs von
Frei bürg Stellung zu nehmen . Hat sich doch , und ivie uns scheint ,
nicht ohne Grund , vielfach die Meinung verbreitet , gerade die Thätig »
keit der bayrischen und speciell Münchener katholische ? Arbeiter »
vereine sei mit der Anlaß zu den erwähnten Kundgebungen gewesen .
Und der ultramontane Landtagsabgeordnete S ch i r m e r , der in
gutbesuchter Versammlung am Sonntag referierte , betonte den »
auch . man könne wohl der Meinung sein , die Hirtenbriefe seien
auf ihn persönlich gemünzt I

Der Referent bezeichnete als die beiden wichtigsten Erfolge der
christlichen Gewerkschaften 1. die Organisation von 200 000 bisber
der Gewerkschaft unzugänglichen Arbeiter und 2. »eine unverkennbare
Eindämmung der politischen Agitation und religiösen Hetzereien in
den modernen Gewerkschaften " .

Dann fuhr er wörtlich fort : „ Und mit welchen Gefühlen mußte
angesichts dieser Erfolge dann der Erlaß der Bischöfe aufgenommen
werden I Die Bischöfe behaupten gerode das Gegenteil von dem .
was wir erstrebt und wofür wir kämpfen . Die christlichen Gewerk »
schaften sind interkonfessionell und so muß e ? auch in Zukunft bleiben .
( Beifall . ) Ein Verbot der christlichen Gewerkschaften würde uns
direkt in die Hände der Soeialdemokratie treiben . "

Herr Schirm er schilderte sodann auf Grund seiner praktischen
Erfahrungen , wie die konfessionellen Vereine unmöglich die
Aufgaben haben können , die den neutralen Gewerkschaften zustehen .
Selbst die Errichtung von Fachabteilungen in den katholischen
Männervereinen ( Groschenmandkvereine nennt man sie hier ) , mit
denen man sich hier . jahrelang herumgeschlagen habe ,
erinöglichte keine durchgreifende Arbeit . Unser eigentliches
Ziel ist die neutrale Gewerkschaft , ähnlich wie der

schweizerische GewerkschaftSbund , wo Grütlianer , katholische und

protestantische Arbeitervereine mit den modernen Gewerkschaften
geeint sind . "

Viele Leute in München und anderswo seien entsetzt über einen

solchen Vorschlag ; aber diese Aengstlichkeit sei gar nicht am Platze .
. Die Gefahr , daß die Arbeiter der Soeialdemokratie anheimfallen ,
besteht nur , wenn sie in ihrem RechtSgeftihl verletzt werden . " Als

solche flagrante Verletzungen deS RechtsgefühlS wurden bezeichnet :
das Socialistengesetz , die ZuchtbanSvorlage und namentlich die
12000 Mark - Affaire . ( Stürmischer langandauernder Beifall . )
Aus der Thatfache , daß die Regierung von den Industriellen Geld
nehme für Gesetze zur Knebelung der Arbeiterschaft , seien alle Ar »
beiter zu der lleberzeugung gekommen , daß man sie zu einem
unterdrückten Ausnahmestand degradieren wolle . ( Stürmische Zu »
stimmung. ) Wenn man nun aber im eignes Lager jedes berechtigt «
Bestreben , solche AuSnahmebehandlung zu verhindern , als social »

demokratisch bezeichne , dann werde man eS noch dahin bringen .
daß die katholischen Arbeiter einfach zu den Socialdentokraten über¬
gehen .

» Die Scharfmacher sollen sich nicht einbilden , daß wir dazu da
sind , um auf die Socialdemokraten loszugehen , sie abzumurksen und

umzubringen . So meinen wir es nicht . Wir sind nicht dazu da .
den Kapitalisten die Kastanien aus dem Feuer zu holen , damit sie
ungestört ihren Profit einschieben können . ( Zuruf : „ Und uns
dann dafür verhungern lassen . " Stürmischer Beifall . !
Wir würden eS lebhaft begrüßen , wenn eS gelänge , die modernen
Gewerkschaften dahin zu bringen , daß sie sich neutral bethätigen . "

Diese Ausführungen waren natürlich in anmutiger Weise mit

allerhand unmotivierten Ausfällen gegen die modernen Gewerk
schaften gewürzt .

Trotzdem keine Resolution gefaßt wurde , haben die katholischen
Arbeiter Münchens in unzweideutigster Weise dokumentiert , daß sie
sich unberufene Einmischungen in ihre wirtschaftlichen Bestrebungen
nicht gefallen lassen .

Außerdem hat aber die katholische Preffe , die in der Trinkgelder
Affaire Bueck - PosadowSky eine so eigentümliche Rolle spielt , eine

schallende Ohrfeige erhalten . —

Sociales

Auch auf dem Kruppschen Werk in Effen erhallen fortgesetzt
Arbeiter ihre Kündigung . Nichtsdestoweniger werden , wie der
Essener . Weckruf " mitteilt , in der Kanonenwerkstatt II zur Zeit noch
Ueberstunden gemacht .

Zur Bekämpfung deS KohlenwucherS hat der Magistrat von
Grande nz beschloffen , eine größere Menge Kohlen von der

Centraiverwaltung der fiskalischen Bergwerke . Königin Luise " in

Zabrze anzukaufen , um sie in kleinen Posten zu dem Selbstkosten
preis abzugeben . Graudcnz hat also an socialpolitischer Initiative
Königsberg , Bremen und andre größere Städte beschämt , denen die
Interessen des Zwischenhandels über die der Konsumenten gingen .

DaS Kieler Arbeiterfekretartat soll am t . Juli des nächsten
Jahres eröffnet werden .

Mommunales .

Ans der Tagesordnung für die Sitzung der Stadt »

verordneten - Versammlung am Donnerstagnachmittag
5 Uhr stehen u. a. folgende Gegenstände : Berichterstattung über die

Vorlage betreffend anderweite Regelung der Gehaltsbezüge der

Zeichenlehrer an den höheren Lehranstalten . — Anträge von
Mitgliedern der Versammlung , betreffend : «ine Abänderung der durch
die neue Gerichtsvollzieher - Ordnung für die Recht ? »
pfleg « in Berlin hervorgerufenen Uebelstände — und die Herbei »
fuhrung von geeigneten Maßnahmen zur Verhütung der auf den
Strecken der Berliner Straßenbahn vorkomnienden häufigen Un
fälle . — Die Annahme der Schenkung des verstorbenen Ingenieurs
Hermann Heine im Betrage von 126 000 M. , — den Jahres¬
abschluß über die Verwaltung des Hafens am Urban , — die

Kirchenbaulast der politischen Gemeinde nach märkischem
Provinzialrecht , — die Erteilung der Zustimmung zum Bau und
Betriebe eines Verbindungsgeleises zwischen dem neu erbauten Ge
' äugnis in der Straße an der Stadtbahn 14/16 und den bestehenden
Geleisen in der Schicklerstraße , — den Erwerb der zum Bau der
Möckerubrücke verwendeten Flächen des Landwehrkanal « , — den Ab
' chluß des Lagerbuchs der Stadtgemeiude für das EtaiSjahr 1390 —
nid die Bewilligung von Witwengeld für die Witwe eines Bureau -

Hilfsarbeiters . — Antrag von Mitgliedern der Versammlung , be »
treffend die Erteilung eines Ehrenbürgerrechts .

Vccpsmmlungvn .
Die Elcktromontenre hatten am Montag eine öffentliche Vcr

ämmlung , in der zunächst Link einen mit großem Beifall auf »
genommenen Vortrag über die Aufgaben der Gewerkschaften hielt .
Darauf folgte der Bericht über den Streik bei der Allgemeinen
Eleklricitäts - Gesellschast , Abteilung 2. Die Direktion hatte de »
Arbeitern dieser Abteilung durch Cirkular bekannt gemacht , daß die
bisher bezahlte Vorortznlage von 1,50 M. pro Tag in Wegfall
kommen sollte . Ferner sollte die Fahrgeld » und Fahrzeit -
Vergütigung erheblich gekürzt werden , so daß ein Lohnausfall
von II — 12 M. entstanden wäre . Die Arbeiter wurden bei
der Direktion vorstellig und verlangten nun die Zurück -
ziehung des Cirkulars , 25 Proz . Zuschlag für die Ueberstunden von
6 Uhr ab und eine Lohnerhöhung von 10 Pf . pro Stunde . Die
Direktion wollte die von de » Arbeitern gewählte Kommission nicht
anerkennen , erklärte sich aber bereit , das Cirftllar zurückzuziehen und

auch die Forderung bezüglich der Ueberstunden zu bewilligen . Die

Lohnaufbesserung wurde jedoch abgelehnt . Darauf sind die Arbeiter
in den Ausstand getreten .

Die Lohnverhältnisse der Elektromonteure der Allgemeinen
ElektricitätS - Gesellschast sind sehr elende und betragen durchschnittlich
30 —42 Pf . pro Stunde . Ein Diskussionsredner erklärte , wenn er
auf dem Bau gefragt worden sei , was er verdiene , habe er aus
Scham , den Bauarbeitern seinen erbärmlichen Lohn mitzuteilen , ge -
logen .

Nach einer ledhaften Diskussion , in der besonders auch N ä t h e r
die Anwesenden in eindringlichen Worten auf die ernsten Pflichten
aufnterksam machte , die ein Streik den Arbeitern auferlegt , gelangte
die folgende Resolution zur Annahme :

Die Versammlung verurteilt da « Vorgehen der Gesellschaft aufs
chärfste , erkennt den Streik als berechtigt an und erklärt sich mit

den Ausständigen solidarisch .

China .
Konflikt der Mächte mit Amerika .

Amerika scheint gegen die beabsichtigte Schändung und die wirt »

chaftliche Vernichtung Chinas durch einen schmählichen Frieden und
ine ungeheure Kriegsentschädigung ernstkich Protest einlegen zu

wollen . Im Interesse der wirtschaftlichen Erschließung China « , der
Politik der sogenannten offenen Thür liegt eS auch
unbedingt , einer Politik de « Uebermut « entgegen zu treten , durch die
die Handelsbeziehungen unterbunden und künftige vergeltungSlriege
von unabsehbarem Umfang heraufbeschworen werden müffen . Die
Nachrichten lauten :

„ Morningleader " meldet auS New York : Die ameri »
kanische Regierung widersetzt sich gewissen , von
den Mächten gegenüber China vorgeschlagenen
Maßregeln . Der amerikanische Gesandte Conger teilt
mit . daß die Hinrichtung von chinesischen Prinzen nicht
verlangt werden könne . Es herrscht die Ansicht vor , daß die

Lage für die Vereinigten Staaten eine sehr schwierige ge -
worden «ist . Staatssekretär Hay hat wiederholt Berichte erhalten
über Meinungsverschiedenheiten , welche zwischen dem amerikanische »
Vertreter und denjenigen andrer Mächte ansgcbrochen sind .

Laffans Bureau meldet aus Washington : Die amerikanische
Regierung befürchtet , die Auszahlung der ungeheuren Entschädigung
im Betrage von 600 Millionen TaelS bedeute den Ruin
Chinas .

Neuer Landraub .

Nachdem Rußland die Mandschurei in die Tasche gesteckt und
in Petschili in aller Gemütsruhe einen Landstreifen annektiert hat ,
hat jetzt auch das kleine Belgien zugegriffen und einen unterhalb
der durch die Russen beschlagnahmten Landstrecke am Peiho » Ufer ge »
legenen Landstrich mit Beschlag belegt . Der belgische Konsul hat
durch ein Cirkular von diesem räuberischen Landraub Mitteilung
gemacht .

Man sieht , wie sehr man sich um den Punkt S deS deutfch - eng »
lischen Abkommens kümmert , der ja freilich im Grunde nur eine

heuchlerische Rechtfertigung eigner Annekttonen enthielt .

Kämpfe in der Mandschurei .

Die . Nowoje Wremja " meldet aus Mergen ( Mandschurei ) vom
10. d. M. : Eine dreitausend Köpfe zählende Abteilung Bahn »
arbeiter sowie 160 Mann von der Schutzwache der mand -

schurischen Eisenbahn wurden am 4. November von Tu n g u s e n an -

gegriffen . Die Tnngusen schössen in den Bergen auf die Russen .
Als russische Schützen einige Salven abgegeben hatten , zogen sich die

Angreifer zurück . Auf russischer Seite wurde niemand getötet oder
verwundet . Die Mandschuren in Mergen erzählen , in den Wäldern

hielten sich starke Tungusenbanden auf . welche sich an den Russen
rächen wollten .

Gefecht bei Tientsin .

Dem Petersburger General st ab ist folgender Bericht
vom 26 . Oktober zugegangen :

Gemäß dem Befehl des Gcneralfeldmarschalls Grafen Waldersee
wurden infolge des Erscheinens von Boxern nordivestlich von Tientsin
vom General Lenewitsch am I6 . Oftober drei Kolonnen abkommandiert ;
die erste und zweite unter dem Kommando deS Oberstlieutenants
Genie und de « Obersten RomatowSki . Diese Kolonnen kehtten zurück nach
einem Geplänkel mit den Boxern , welche die Verschanzungen der
Dörfer Dangantun und Datantschivang befetzt halten . Die Boxer
wurden zerstreut . Ein Kosak wurde verwundet . Die dritte
Kolonne unter dem Kommando des Oberstlieutenants Lrchangelsti
stieß nirgends auf den Feind . Eine kleine Kolonne , bestehend
aus einer halben Compagnie der ostsibirischen Schützen und

fünfzehn Kosaken , welche am 12. Oktober französische
Missionare befreit hatte . wurde später von etwa sechs -
tausend Mann starken chinesischen Banden umzingelt . Ilm

diese Kolonne zu befreien , wurde zuerst eine nicht bedeutende Ab -

teilung des Generals Ganiizki und später General Zerpizki mit zwei
Compapnien und vier Geschützen abgeschickt . Am 17. Oltober traf
General Zerpizki auf dem Kampfplatze ein , wo er die russischen
Truppen im Kampfe mit den Chinesen fand : die letzteren wurden

zurückgeworfen und mit Feuer verfolgt . Zwei Schützen fielen ;
4 Offiziere und 66 Schützen wurden verwundet .

Zwistigkeiten unter den „ Verbündeten " Truppen .
Die „ Franks . Ztg . " meldet aus Tschifu : Ein Sonder - Bericht «

erstatter deS Kaisers von Korea , der aus Peking zurückkehtt , erzählt ,
daß zwischen Militärs und Diplomaten Uneinigkeit herrscht ; auch die

Diplomaten unter einander sind nicht einig . Am 31. Oktober ist
es in Uangtsun zwischen französischen , deutschen und russischen
Truppen auf der einen und den amerikanischen Truppen
auf der andren Seite beinahe zu einem Kampf ge -
kommen . Die Amerikaner hatten mit Gewalt von einem

Eisenbahnzng Besitz ergriffen und schlugen dabei französische
Offiziere , sowie den russischen Lokomotivführer nieder . Die Russen
und Franzosen drohten , Feuer zu geben , falls der Zug sich in Be -

wegung fetze ; allein sie waren an Zahl schwächer , als die Amerikaner
und konnten daher diese nicht zwingen , den Zug wieder zu verlassene
Die Russen und Franzosen mußten auf Hilfe von feiten der

Deutschen warten , und dann gaben die Amerikaner nach .

Die belgische Chtna - Expedttion .

Brüssel , 18. November . ( W. T. B. ) Senat . Zur Verhandlung steht
eine Juterpellatton über die Umstände , unter denen vor kurzem
der Plan einer belgischen Expedition nach China auftauchte . Der
Minister de « Auswärtigen , de Favereau , erklärt , er habe den
Urhebern des Plans seine Unterstützung geliehen und die belgischen
Gesandten im Auslände sowie die Mächte , welche Belgien » Reutta »
lität garantieren , benachrichtigt . Die Garantiemächte hätten nicht in

ungünstigem Sinne geantwortet ; jedoch habe England geglaubt , eine
Ansicht nicht aussprechen zu können , während Deutschland anheim »
gcgeven habe , ob es nicht angezeigt sei , den Plan zu
verschieben . Infolge der aus China eingelaufenen Nachrichten
sei man zu dem Entschluß gekommen , daß zu der Expedition kein
Grund mehr vorliege . Die Fortsetzung der Verhandlung wird auf
morgen vertagt .

L' ehke Machcichkett und Vcpcpchvn «
Offenbacher Eisenbahnunglück .

Darmstadt , 13. November . ( „ Franks . Ztg . " ) Die bisher em -

gelaufenen Akten über das Offenbacher Eisenbahnunglück sind nun »

mehr an den Untersuchungsrichter abgegeben worden . Man ist in

den Kreisen derjenigen Vertreter der Anklagebehörde , die sich in der

Sache infonniert haben , der Ansicht , daß sich eine strafrechtliche
Verantwortlichkeit irgend einer der in Betracht kommenden Beamten

ch werlich wird nachweisen lassen . Man befürchtet auch
citenS der Anklagebehörde , daß die Zahl der Opfer die bisher

konstatierte Anzahl von zehn übersteigt , hält es jedoch für un »

möglich , aus den übrig gebliebenen wenigen Ueberresten sichere Fest -

tellungen treffen zu können .

Fraitkfurt a . M. , 13. November . ( W. T. B. ) Von dem

russischen Generalkonsulat erhält die . Frankfutter Zeitung " die Mit¬

teilung , daß gestern dort die Witwe deS einen der drei bei dem

Offenbacher Eisenbahnunglück ums Leben gekommenen Russen erschien .

dessen Persönlichkeit sie durch die Uhr , die Hemdenknöpfe usw . fest »
tellte . Es ist der Staatsrat Peter Dimitttewitsch von Feodorow ,

Mitglied deS Tamboivsche » Landgerichts , welcher sich zu seiner Frau

nach Heidelberg begeben wollte .

Grubenunglück .

Brüx , 13. November . ( W. T. B. ) In dem Pluloschachte bei
Wiesa fand eine Explosion schlagender Wetter statt . Zwei Ingenieure
erlitten schwere Brandwunden . 20 Bergleute wurden leichter verletzt .

Wir » , 13. Noventber . ( W. T. B. ) Hier vorliegend « Privat -
meidungen lassen daS durch schlagende Wetter herbeigesnhtte Unglück
in dem Plutoschachte bei Wiesa schwerer erscheinen , al » die erste
Nachricht berichtete . Ein der „ Neuen Freien Preffe " zugegangenes
Telegramm meldet , daß zehn Personen , darunter der Betriebs -
leiter und der Schachtmeister , getötet worden seien .

Korruption w Italien .

Neapel , 13. November . ( B. H. ) Der . Popolo Romano " kündigt
chwer « Enthüllungen gegen den Abgeordneten von Castellamare ,
- uSco , an , ivelcher auch niehrere öffentliche Aemter bekleidet . DaS -
elbe Blatt meldet weiter , daß die UntersuchiingSkomniission an der

Realschule in Neapel entdeckte , daß ungefähr 100 Zöglinge trotz nicht
entsprechender Prüfungsresultate mit falschen Zeugnissen
absolviett wurden .

_

Hamburg , 18. November ( SB. T. B. ) AIS mutmaßlicher
Mörder eines gestern nacht hier in ihrer Wohnung mit durch »
chniltener Kehle aufgefundenen Mädchen « Namens Lina Ahlert

wurde heute nachmittag ein schwedischer Kellner , NamenS Stave ,
verhaftet . Stave verwickelte sich in dem mit ihm vorgenommenen
langen Verhör in Widersprüche . Man fand bei ibm das Porte¬
monnaie der Ermordeten . Er behauptet , dasselbe gefunden zu
haben .

London , 13. November . ( W. T. B. ) DaS amtliche Blatt ver -
öffentlicht eine Bekanntmachung , wonach da « Verbot der Waren -
ausfuhr nach dem Oranje - Freistaat und Transvaal wieder aus -
gehoben wird .

Bukarest , 13. November . <W. T. B. ) Die Polizei verhaftete
ein Hauptmitglied deS bulgarischen Geheimkomitees , namens
Bafilieff ; derselbe ist ein Jntinius LarafowS , hat in Macedonien und
Rumänien gewaltsame Gelderpresiungen für da » Geheimkomitee au « -

gefühtt und in Bulgatten einen reichen Macedonier , welcher sich ge -
weigert hatte , für da « Komitee Geld herzugeben , ermordet .

Beranttoortl . Redatteur : Dr. « eora « radnauer in Groh- Lichterfeld «. Für den Inlerateuteil verantwottlich : Th . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu 1 Beilage «. Uuterhaltuugtzblatt .
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Prozetz Sternberg .

LandgerichtZdirektor Müller eröffnet die heutige Sitzung im
kleinen Sitzungszimmer der S. Strafkammer , welches die Zahl der
erfchienenen Zeugen kaum zu fassen vermag .

Der Staatsanwalt teilt mit , daß nach einer Bekundung eines
der vor dem Kriminalgerichtsgebäude postierten Schutzleute gestern .
eine Anzahl von Detektivs mit einigen der jugendlichen weiblichen
Zeugen in einem benachbarten Lokale gezecht und gescherzt haben
sollen , bis die Mädchen stark animiert gewesen sein sollen .

sDer unschuldige Herr Schneider .
Der erste der heute vernommenen Zeugen ist der Kaufmann

Schneider aus Frankfurt a . /O . Er bestreitet , öfter als dreimal
die Frieda Wohda gesehen oder gesprochen zu haben . Er habe
niemals das Kind unsittlich berührt und stehe auch der von
der Zeugin Klara Fischer ausgegangenen Denunziation
vollständig fern . Er habe keine Ähnung davon gehabt ,
daß seine Person mit dieser Sache verquickt werden
sollte und habe erst in der vorigen Verhandlung erfahren , daß der
Verdacht auf ihn gelenkt werden sollte . Er weise den letzteren weit
von sich . Auf Befragen des Staatsanwalts äußert der Zeuge die
Vernmtung , daß man Anstrengungen machte , um ihn diesmal als
Zeuge von der Verhandlung fernzuhalten . Er folgert dies aus
einem Brief , den er nach London erhalten habe . Die Behauptung ,
daß er aus Gründen dieses Prozesses nach London gegangen sei und
von dort aus den Auftrag gegeben habe , Haus und Geschäft zu ver -
kaufen , treffe nicht zu. Er sei aus rein privaten Gründen und wegen
seiner Beziehungen zu Frl . Klara Fischer nach London gegangen und
habe sich durch ein Schreiben an den Staatsanwalt von dort aus
dereit erklärt , als Zeuge zu erscheinen .

Auf Befragen des Justizrats Dr . Sello bestätigt der Zeuge ,
daß er einmal die Frieda Wohda nach Bier ausgeschickt und rhr
einen kleinen Ueberschutz des Gelds geschenkt habe . Der Zeuge
hatte bei der vorigen Verhandlung die Möglichkeit zugegeben , daß
dieser Ueberschuß zehn Pfennige betrug , er kann diesmal Bestimmtes
darüber nicht sagen . Frieda Wohda glaubt , daß sie zweimal Bier
geholt und szweimal fünf Pfennige erhalten habe . Diese Zehn -
pfennig - Frage spielt insofern eine gewisse Rolle , als behauptet wird ,
der Mann , der Frieda Wohda unsittlich berührt haben soll , habe ihr
als Belohnung zehn Pfennig gegeben .

Die Bedingungen der „ Maffenfe " Fischer .
Fräulein Klara Fischer überreicht einige ihr von ihrer Schwester

aus Amerika zugegaiigene Briefe . In dem ersten spricht
Margarete Fischer ihr Entsetzen darüber aus , daß Auta Wender
von ihr fort und nach Deutschland zurückgegangen sei , um
gegen sie und für Sternberg zu zeugen . Sie weine Tag und
Nacht , sei elend und krank und würde am liebsten ihrem
Leben ein Ende machen . Sie schwöre beim Andenken ihrer Mutter ,
daß sie niemals ein Mädchen überredet habe . Sie habe an Herrn
v. Tresckow einen Brief gerichtet und sich zur Rückkehr nach Berlin
bereit erllärt , wenn ihr folgende Bedingungen erfüllt werden :
1. mildernde Umstände , 2. freie Fahrt H. Klasse . 3. freier Rück¬
transport des Hunds «Cäsar " , 4. Verpflegung des « Cäsar " auf
Staatskosten während ihrer Untersuchungshaft und etwaigen Strafe .
Gehen die Behörden aus ihre Bedingungen nicht ein , so müsse sie
in Amerika sterben zc. — In einem andren Briefe regt sie bei
ihrer Schwester an . daß ihr ein Verteidiger bestellt werden
möge . In einem dritten Briefe verwahrt sie sich der Schwester
gegenüber gegen den Vorwurf . daß sie ihrerseits den
Verdacht auf Herrn Schneider gelenkl habe . Sie schwört
wieder bei dem Grabe ihrer Mutter, ' daß dies nicht wahr sei . Sie
werde von Feinden umlagert , ein Detektiv habe sich bei ihr direkt
ins Haus gesetzt , zwei Rechtsanwälte drängen sich an sie heran , sie
scheinen etwas Schreckliches zu . planen und sie nach Deutschland
zurückbringen zu wollen . Lieber gehe sie in den Tod . ehe sie zurück -
kehre zc. ,c .

Nach Verlesung dieser Briefe beantragen Rechtsanwalt Fuchs I
und Justizrat Dr . Sello den Verteigigern zur Beratung unter
sich und mit dem Angeklagten behufs Formulierung wichtiger An -
träge Zesi zu gewähren und zu diesem Behufe die Verhandlung auf

eine Stunde zu vertagen .
Bei der langen Dauer der gestrigen Sitzung sei dies nicht möglich
gewesen , und da die soeben verlesenen Briefe zum erstenmal zur
Kenntnis gebracht worden seien , ergebe sich die Notwendigkeit einer
solchen Beratung .

Der Gerichtshof entspricht diesem Antrage und vertagt die Ver -
Handlung bis 12 Uhr .

Nack Wiederaufnahme der Sitzung wird zunächst der Di -
rektor des

Detektiv Instituts „ JuS "
Herr Schulze vernommen . Er hat umfangreiche Recherchen für
den Angeklagten S t e r n b e r g angestellt und , wie er sagt , für seine
Bemühungen bis zu der ersten Verhandlung 6000 M. Honorar et »
halten . Im Fall des Erfolgs seiner Bemühungen sei ihm ein

Extrahonorar von 30 MM ) M.
durch Herrn Sternberg zugesichert . Auf Befragen des Vorsitzenden
erklärt der Zeuge , daß er vor längerer Zeit wegen Flucht -
begünstigung zu sechs Monaten Gefängnis ver -
urteilt worden ist. Es handelte sich damals um die Flucht eines
Bankiers Junglaß , dem er einen Paß verschastt haben soll . Der Zeuge
behauptet , daß er zu unrecht verurteilt worden sei und seinen Rechts -
anwalt mit der Einleitung des Wiederaufnahmeverfahrens betraut habe .
Der Zeuge überreicht ein Schriftstück , wonach er für seine Thätigkeit
in einem Fall Brinkmann vom Justizmini st er eine B e -
l o b i gu n g erhalten hat . Der Staatsanwalt richtet an den Zeuge »
eine ganze Reihe von Fragen , die auf die Thätigkeit des Zeugen in
einem Ehescheidungsprozeß Bezug haben . Der Staatsanwalt be -
hauptet , daß der Zeuge m einem Ehescheidungsprozeß von dem Ehe -
mann angenommen worden sei , sich an die Ehefrau herangemacht
und sich von seinem eignen Detektiv habe beobachten lasten . Die
Verteidiger erklären zu diesen Frage » , daß sie bisher keine Gelegen -
heit hotten , von dem Beweismatcrial , auf das sich der Staats -
anwalt zu stützen scheine , Kenntnis zu nehmen . — Auch in einem
zweiten Fall habe der Zeuge , wie der Staatsanwalt hervorhebt , in
gleicher Weise gehandelt : Er sei von dem betreffenden Ehemann

mit Recherchen betraut worden , habe sich dann selbst an die Ehefrau
herangemacht und im Ehescheidungsprozeß sein Zeugnis verweigerte
Auf Befragen des Staatsanwalts bestätigt der Zeuge , daß er nach
einer von ihm herausgegebenen Reklamebroschüre sein Geschäft unter
der Devise

„ Für Recht und Wahrheit "
betreibe und daß er in der ersten Verhandlung gegen Sternberg
wegen Verdachts der Begünstigung nnbeeidet geblieben ist . Der
Zeuge erklärt , daß er niemand begünstigt habe und daß er gestern
nicht die Scene in der Restauration mit dem Mädchen , die der
Staatsanwalt erwähnt hatte , hervorgerufen habe . — Um den un -
günstigen Eindruck , der durch diese Fragen des Staatsanwalts hervor -
gerufen werden könnte , zu paralysieren , hebt Rechtsanwalt Dr .
Werthauer folgendes hervor : Die Thätigkeit des Zeugen
in der Sache des pensionierten Steuererhebers Brinkmann ,
der wegen Meineids verurteilt , dann aber auf Grund der recher -
chierenden Thätigkeit des Herrn Schulze im Wiederaufnahme - Ver -
fahren freigesprochen worden ist , sei von dem Vertreter des Justiz -
Ministers , Herrn v. Nebe-Pflugstädt , bcziv . durch den Obcr - Staats -
anwalt Dr . Wachler durchaus anerkannt worden , indem Herrn Brink -
mann nicht nur seine Kosten ersetzt und eine Entschädigung für
unschuldig verbüßte Strafe zugebilligt worden ist , sondern man ihm
auch die 750 M. , die er Herrn Schulze zu zahlen hatte , mit Rücksicht
daraus ersetzt hat , daß de » letzteren Dienste von wesentlicher Be -

lies . Fmiick "
deutung waren . Auf weiteres Befragen des R. - A. Werthauer
bestätigt der Zeuge , daß Justizrat Dr . Sello ihm fünf Tage nach
Beendigung der ersten Verhandlung in einem

Belobigungsbrief

seinen Dank dafür ausgesprochen hat , daß er in ehrenvoller und

durchaus korrekter Weise gearbeitet habe und daß er nur unter der

Bedingung mit Recherchen betraut worden sei , daß er sich aller un -
lauteren Mittel zu enthalten habe . Zeuge Schulze betont , daß er
diese Bedingungen erfüllt habe , in sachgemäßester Weise vorgegangen
sei und daß sich in der vorigen Verhandlung auch nicht ein Pünktchen
seiner Feststellungen als unrichtig erwiesen habe . — Rechtsanwalt
Dr . Werth au ' er : Hat der Zeuge , soweit Menschen überhaupt
etwas ermitteln können , die volle Ueberzeugung , daß der An -

geklagte Sternberg im Falle Wohda völlig unschuldig ist ? —

Zeuge : Ich habe die volle Ueberzeugung . — Der

Vorsitzende hält solche Fragen nicht für zulässig , ebenso
inhibiert er eine Frage des Angeklagten Sternberg :
Ob dem Zeugen bekannt sei . daß nenerdings geplant
gewesen sei , wieder ein neues Mädchen abzurichten und
an Frau Sternberg heranzutreten , um von ihr 300 000 M. heraus -
zupressen . — Zeuge Schulze ivird vorläufig entlassen .

Hierauf begründet Justizrat Dr . Sello die von der Ver -

teidigung beschlossenen Anträge , die auf eine

Vertagung der ganzen Verhandlung
hinauslaufen . Die Verteidiger beantragen zunächst , daß sich der
Gerichtshof ans Grund des § 6 der Strafprozeß - Ordnung für un -
zuständig erklären möge . Die Verteidigung stehe auf dem Stand -
punkte , daß durch die Aussagen der Frieda Wohda / die fortgesetzt
gewechselt haben , eine Verurteilung des Angellagten Sternberg un -
möglich herbeigeführt werden könne . Die Verteidigung müsse aber
damit rechnen , daß der Gerichtshof in der Beurteilung der Glaub -
würdigfeit der Wohda eine andre Ansicht hat . Alsdann würde die
wesentliche Unterlage für die Feststellung des Thatbestands die erste
gerichtliche Aussage der Frieda Wohda vor dem Untersuchungsrichter
Landgerichtsrat H a m e l bilden . Nicht nur bei dieser Vernehmung ,
sondern auch bei zwei andren Gelegenheiten habe die Frieda Wohda
klipp und klar ausgesagt , daß sie

mit Gewalt

zu den unzüchtigen Handlungen gezwungen worden sei . - Nach Ansicht
der Verteidigung gehe es unmöglich an , diesen entscheidenden Teil
der Aussage einfach auszumerzen und kein Gerichtshof der Welt
Iverde sich dazu verstehen können , aus einer solchen Aussage nur
das herauszunehmen , was zu eiuer Verurteilung des An -
geklagten führen kann , ohne die Zuständigkeit des

'
Gerichts zu

gefährden . Nach der Ueberzeugung der Verteidigung sei das

Schwurgericht zuständig .
Man könne die Aussage des Kinds entweder als Ganzes gelten
lassen oder müsse sie als Ganzes v e r w est f e n , es sei unzulässig ,
Nach Belieben einzelne Details herauszunehmen . Für den Fall , daß
der Gerichtshof nicht schon jetzt die Aussage der Wohda für völlig
» nglaubwürdig halte » nd zur Freisprechung komme , müsse die Sache
vor das Schwurgericht verwiesen werden . Die Verteidigung stelle
aber noch zwei Eveulualauträge : 1. Beantrage sie die Vernehmung
der Margarete Fischer in Nelv Durk darüber , daß die heute
produzierten Briefe in der That von ihr herrühren . Ferner
soll sie bekunden , daß ihr ■ von unzüchtigen Handlungen
des Angeklagtep mit der Frieda Wohda weder aus eigner
Wistenschast noch aus den Mitteilungen andrer das geringste
bekannt ist . Aus den Briefen ergebe sich dies zur Evidenz .
Margarete Fischer habe selbst zu der Zeit , als sie durch
Drohungen Geld von dem Angeklagten herausholen wollte , bei den
verschiedensten Gelegenheiten der Wohda nicht mit einer Silbe
Erwähuung gethan , der einzige Fall , in welchem sie von einem
kleinen 12jährigen Mädchen spreche , beziehe sich nicht auf die Wohda ,
sondern auf die Ehlert . — 2. Ein weiterer Antrag der Verteidigung
gehe dahin , den Beisitzer

LandgerichtSrat Kacmpfe als Zeugen

zu vernehmen . Dieser sei in der ersten Verhandlung Referent und
Urteilsfasser gewesen und werde bezeugen , daß die Ehlert
das vorige Mal auf ausdrückliches Befragen ausdrücklich
bekundet habe , sie habe mit Sternberg nur einmal bei der Fischer
zu thun gehabt , während sie jetzt mit dem völligen Novum hervor -
gekommen , daß dies auch bei der Frau Töpfer geschehen sei. Da
die Ehlert jetzt eidesmündig sei , so halte es die Verteidigung für
eminent wichtig , festzustellen , ob die Ehlert diese neue Behauptung
einfach aus der Luft gegriffen und sich aus dem Inhalt der vorigen
Verhandlung einfach ein Märchen konstruiert hat . Das würde von
großem psychologischen Wert sein und die Warnung enthalten , bei
der Würdigung solcher Aussagen weiblicher Zeugen äußerst
vorsichtig zu sein . — Rechtsanwalt Dr . Mendel erweitert
den Antrag dahin : nicht nur die jetzigen beiden Bei -
sitzer LandgerichtSräte Regenberg und Kämpfe , sondern auch
den früheren Beisitzer Landgerichtsrat Fritz sche darüber zu
vernehmen , daß Frieda Wohda bei der vorigen Verhandlung die
Anwendung von Gewalt behauptet hat . — Staatsanwalt Braut
widerspricht den Anträgen entschieden . Der Einwand der Unzu -
ständigkeit sei schon in der vorigen Verhandlung als unbegründet
zurückgewiesen . Es fehle jeder Nachweis , daß Gewalt angewendet
worden ist , insbesondere fehle auch das subjektive Moment , daß der

Angeklagte Sternberg solche Gelvalt angewendet habe . Was die

Anträge bezüglich der Vernehmung der Fischer in New Dork und der

Landgerichtsräte Regenberg und Kämpfe betrifft , so bedeute der erste
nach seiner Meinung nichts andres , als eine

Verschleppung
und der andre solle den Gerichtshof sprengen , da » heißt auch auf
diesem Wege die Sache verschleppen . — Nachdem die Rechtsanwälte
Dr . W e r t h a u e r , Dr . Mendel und Justizrat Dr . Sello den
Ausführringen des Staatsanwalts schärf entgegengetreten , zieht sich
der Gerichtshof zur Beratung zurück . •

Der Gerichtshof entscheidet sich dahin , daß er nach Schluß der
Beweisaufnahme über die

Zuständigkeitöfrage

sich schlüssig machen werde . Was die Margarete Fischer
betrifft , so soll versucht werden , sie zur Gerichtsstelle zu bringen .
Der Staatsanwalt soll ersucht werden , sie telcgraphisch zu laden
und ihr die erforderlichen Reisekosten telegraphisch anzuweisen . Be -

züalich der Vernehmung der LandgerichtSräte beschließt der Gerichts -
hos mit Rücksicht auf die Strafprozetz - Ordnung ( Genehmigung durch
den Vorgesetzten ) den Beschluß auszusetzen .

Rechtsanwalt Dr . Werthauer beantragt nunmehr , die Herren
Räte auch ohne Genehmigung des Vorgesetzten zu vernehmen , da eS
sich hier nicht um Dinge handle , die die A m t s v e r s ch w i e g e n -
heit berühren , sondern ' um Dinge , die die Herren gehört haben . —
Der Gerichtshof erachtet den neuen Beweisantrag als durch seinen
vorherigen Beschluß erledigt .

Neuer Umfall einer BelastungSzengin .
Es folgt hierauf die Vernehmung der jetzt 16jährigen Zeugin

Auguste Collis , die die Belastung ' szeugin in einem der beiden
neuen Anklagefälle ist . Sie hat sich aus Grund der Annoncen , wo -
nach junge Mädchen zum Modellstehen gesucht werden , bei der Fischer
gemeldet und ist dort mit einem Herrn zusammengetroffen , der aber
der Angeklagte Sternberg nicht sei . Sie habe früher in der ihr
vorgelegten Photographie des Angeklagten den Mann wieder erkannt ,
ihre diesbezügliche frühere Aussage sei aber nicht richtig , sie
kenne Herrn Sternberg nicht , der betreffende Herr sei
viel jünger gewesen . Sie bestreitet , von dritter Seite , namentlich
nicht von Detektivs , beeinflußt worden zu fein . Auf wiederholten
Vorhall des Borsitzenden , wie fie denn zu der angeblich unwahren
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ersten Aussage gekommen sei , hat die Zeugin eine abgeschlossene Er -

klärung nicht . Sie giebt auf Befragen zu , trotz ihres jugendlichen
Alters schon mit recht vielen Riännern im Verkehr ge -
standen , behauptet aber , jetzt seit einem Vierteljahr einen andren

Lebenswandel begonnen zu haben . — Der Vorsitzende macht auch diese

Zeugin auf die Strafen des Meineids aufmerksam und hebt hervor ,
daß sie bei den drei ersten Vernehmungen ganz das Gegenteil
bekundet habe . Die Zeugin bleibt dabei , daß sie heute d r e

Wahrheit gesagt habe , und behauptet , daß sie daS erste
Mal die Unwahrheit gesagt habe , weil Frau Haus mann ihr
das nahegelegt habe . Frau H. sei erst beim Direktor Luppa

gewesen , um Geld zu erhalten , und da sie solches nicht

erhielt , habe sie gesagt , die Zeugin solle nur so, wie geschehen , aus¬

sagen , das könne gar nicht schaden . — Angekl . Stern berg
glaubt , daß eine ganze Reihe von Momenten vorliege , welche zeigen ,
daß die ersten Aussagen der Zeugin unwahr sein müssen . — Die

Zeugin wird von dem Vorsitzenden immer aufs neue befragt ,
wie sie es erklären wolle , daß sie in den ersten — angeblichen
unwahren — Aussagen auch alle Einzelheiten der unsittlichen
Handlung mitteilen konnte . Sie bleibt dabei , daß sie die

Uuwahrheit früher gesagt habe

und deutet auf Aeußeruugen hin , die ihr die HauSmann gemacht
habe und durch sie vielleicht unbewußt beeinflußt worden

fei . AuS den zur Verlesung gebrachten Protokollen über die ersten

Vernehniungen der Zeugin geht hervor , daß sie früher Mit Lampen -
schirmen und Blumen hausieren ging und auf diele Weise mit der

Fischer in Berührung gekommen ist . Sie ist dann ständiger Gast daselbst
gewesen . Sie bleibt dabei , daß Sternberg der Mann nicht sei , mit dem

sie dort verkehrte , der Vorsitzende hebt immer wieder hervor , daß
die Vernehmung der Zeugin sehr ausgedehnt gewesen sei und sich
auf alle niöglichen Einzelheiten erstreckt habe , die - der Zeugin un -

möglich alle entfallen sein können . Auf Befragen des Vorsitzenden
erklärt die Angekl . Wender , daß nicht Sternberg . sondern ein

Graf , dessen Namen sie nicht nennen wolle , der betreffende Mann

gewesen sei .
Die Vernehmung der Zeugin Collis wird hierauf unterbrochen

und die Sitzung auf D o n n e r ' s t a g gl/s Uhr vertagt . Die Mitt -

wochSsitzung fällt aus , um Zeit zu der Suche nach den Briefen der

Pfeffer in den Geschäftsräumen des Angekl . Stemberg zu gewinnen .

Voksles .

Die Rrbeiter - BildungSschnle veranstaltet zum Sonntag , den
18. November , im großen Saale des Gewerkschaftshauses , Engel -
Ufer 15, zu Ehren der bekannten italienischen Volksdichteri » Ada
N e g r i einen Konzert - Abend , wozu nur erste Kräfte als
Mitwirkeilde herangezogen sind . Die Kammermusck wird ausgeführt
von den Herren David Visansky ( Violine ) , Hermann Spöndly ( Viola ) ,
Max Schulz . Fürstenbcrg ( Cello ) , Paul Friedrichs ( Klavier ) . Gesang :

Erl.
Camille Weiß . Festvortrag : Frl . Dr . Wygodzinski . Recitation :

err Max Laurence . Der Eintrittspreis beträgt , inklusive Garderobe ,
Programin und Liedertexte , nur SO Pf . Diese Veranstaltung wird

sich
'

den früheren würdig anschließen , und darf man wohl einen

zahlreichen Besuch erwarten .
_

Ehrenbürger Bertram . Die Meldung , daß ein Teil der

Stadtverordneten mit der Absicht umgehe , den , Stadtschulrnt Bertram
bei seinem Ausscheiden aus der Kommnnalverwaltung die Ernennung

zum Ehrenbürger von Berlin zu verschaffen , war also doch
kein Scherzi Mehr als 80 Stadtverordnete haben jetzt ,
wie wir schon kurz mitteilten , den Antrag eingebracht , dem am
1. Januar in den Ruhestand tretenden alten Herrn wegen seiner
Verdienste um das Berliner Schulwesen das Ehrenbürgerrecht zu
verleihen . Als die Nachricht , daß etwas derartiges geplant werde ,
vor etwa 14 Tagen zum erstenmal auftauchte , da erschien uns die

Sache nickt glaubhaft . Wir bekennen , daß wir auch jetzt , wo der

Antrag selber vorliegt , noch immer nicht recht verstehen , was damit

eigentlich bezweckt wird . Dieser Antrag scheint in der That , wie die

. Volks - Zcitung " meint , den Schluß zu rechtfertigen , daß jene Stadt -
verordneten nicht Herrn Bertram für daS , was unter ihm gegen
die Berliner Volksschule gesündigt worden ist , v eran tw ortlich
gemacht wissen wollen . Das würde ja auch nur dem Sachverhalt
entsprechen . Wir haben stets hervorgehoben und oft nachgewiesen ,
daß viel weniger Herrn Bertram , als jene
bekannte , sich « freisinnig " newnende Mebrheit
der Stadtverordne ten - Versammlung , von der sich
Herr Bertram als Werkzeug gebrauchen lassen mutzte , die Schuld
an den zahlreichen Mängeln des Berliner Volks¬

schulwesens trifft . Soll man aber ( mit der „ V. - Z. " ) an -

nehmen , daß diese Mehrheit nun sich selber vor der

Oeffentlichkeit für das Berliner Schuleleud verantwortlich
machen will ? Wenn daS der Fall wäre , ja dann hätten
wir unsre «freisinnigen " Stadtväter wirklich nicht gekannt I

Vielleicht ist die Sache so zu erklären , daß diese kommunalen Zierden
des Berliner „ Freisinns " sich selber nicht kennen , will

sagen : daß sie bei aller Knanscrigkeit , die sie dem Volksschulwesen
gegenüber so lange bewiesen haben , sich noch für besonders freigebig
und die Arbeit , die sie durch Herrn Bertram ausführen ließen, für

gut und ausreichend halten — für ausreichend in Anbetracht
des UmstandS , daß es sich dabei eben nur um die Volksschule
handelte . Dann wollen sie am Ende auch weniger ihr Werkzeug
Herrn Bertram als in ihm sich selber und den Berliner „ Freisinn "
ehren ?

„ Keine erfreuliche Episode unsreS GemeindelebcnS . " In
dem erst jetzt veröffentlichten Hanpt - Vermaltungsbericht des Magistrats
für das Jahr 1898/09 wird eine ausführliche Darstellung des H i l f s -
arbeiterkriegS gegeben , aus dem der Magistrat bekanntlich als
Besiegter hervorgegangen ist . Der ganze Groll über die erlittene
Niederlage kommt in diesem Epilog noch einmal zum Ausdruck .
Auch die böse Presse bekommt dabei noch eins ausgewischt . „ Die durch
die Beteiligten geschürte Aufregung . " lesen wir in dem Bericht , „ wuchs
immer mehr , zumal die öffeiitliche Preffe alle Entscheidungen ,
die zu unsre « Nachteile ergingen , verzeichnete , während von den nicht
wenigen zu unsren Gunsten ergangenen kaum etwas in die
Oeffentlichkeit drang , und äußerte sich in immer heftigeren und zum
Teil schmähenden Ausfällen gegen den Magistrat und insbesondere
gegen den Oberbürgermeister in Zeitungsartikeln und Petitionen . "
Der betreffende Abschnitt des Berichts schließt mit der Be -
merkung , daß die Angelegenheit «in mancherlei Beziehung
keine erfreuliche Episode imsres Gemeindelebens bildet . "
Für diesen Satz darf der Magistrat auf die Zustimmung
weitester Kreise der Bevölkerung rechnen . In der That . der
Streit des Berliner Magistrats mit seinen Bureau - Hilfs «
arbeitern ivar keine erfreuliche , sondern eine tief beschämende
Episode unsres G em e i n d e l e b e n s.

Die städtischen Hilfsbeamten hielten am Montagabend eine
Versammlung ab , in welcher sie über die notwendigen Schritte zur
Erhöhung , ihrer Gehälter anläßlich der Teuerung der Lebensmittel
berieten .

Mit den Mittel » deS Schusterle haben nach der Kreuz -
Zeitung " liberale Leute bei den Kirchen wählen am Sonntag
agitiert . Wir hatten bekanntlich , als in einem Ausruf von einem
kirchlich - liberalen „ Arbeiterkomitee " die Rede ivar , bei Er -
wähnung des Aufrufs betont , . daß Socialdemokraten als

Hilfstruppen t - ei den Kirchenwahlen nicht zu haben wären . Ru «

berichtet die «Kreuz - Zeitung " :



Den Liberalen , die ganz bestimmt ( ? D. R. ) auf die Hilfe
der Socialdemokraten gerechnet hatten , war die » natürlich sehr
unangenehm . Aber man half sich auf höchst einfache Weise . In der
Friedensgememde wurde nämlich diese Absage des . Vorwärts "
von einigen Liberalen flugs in eine Befürwortung
umgelogen und kurz vor der Wahl , als keine Widerlegung
mehr möglich war , eine anonyme , gedruckte Postkarte an die Wähler
geschickt , die also anhebt : „ Arbeiter I Zu den Kirchenwahlen
schreibt ein Arbeiterkomitee im „ Vorwärts " in Nr . 255 :
Helft einen Schutzwall aufrichten gegen die immer dreister auf -
tretenden Bestrebungen zur Knechtung der Geister . . usw .
Run folgt jene erwähnte , vom „ Vorwärts " abgedruckte Notiz . Die
Absage des „ Vorwärts " wird aber unterschlage n. "

Wenn die Mitteilung des konservativen Blatts stimmt , dann
haben die in Betracht kommenden „ Liberalen " zu kirchlichen
Zwecken Mittel angewendet , die von Menschen mit einem Funken
Ehrgefühl im Leibe schuftig genannt werden .

Gegen den Strasienhandel . Die Verfügung des Polizei .
Präsidenten , welche den Strabeuhandel in der Nähe der Markthallen
untersagt , ist bekanntlich vom Kammergericht als zu Recht bestehend
anerkannt worden . Aus der Entscheidung geht hervor , daß dem Polizei -
Präsidenten , auch ohne Zustimmung des Magistrats , das Recht zusteht , den
Stratzenhandel gänzlich zu verbieten . Vertretern von Vereinen , die beim
Polizeipräsidenten um Erlaß eines solchen Verbots einackommen
waren , wurde die Erklärung zu teil , daß man polizeilicherseitS nicht
abgeneigt sei , den Straßenhandel schon aus Verkehrsrücksichten gänz -
lich zu verbieten , doch wolle man nicht ohne Zustimmung des
Magistrats vorgehen . Die am Mittwoch stattfindende gemein -
same große Versammlung von gewerblichen und Grundbesitzervereinen
will nun den Magisttat auffordern , dem Verbot des Straßenhandels
zuzustinimen .

Unzweifelhaft werden auch die bedrohten Straßen -
Händler zu Abwehrmaßregeln schreiten und in dem Fall , daß das
Verhängnis dennoch über sie hereinbricht , sich um Erleichterung ihrer
zukünftigen Lage bemühen . Diese Erleichterung könnte z. B. durch
Verbilligung der Standplätze in den Markthallen geschaffen
werden .

Der Versicherungswert des Berliner Rathauses belauft
sich nach der Neuabschätzung , die die städtische Feuersocietät mit
Rücksicht auf die in den letzten Jahren erfolgten Erweiterungsbauten
tneue Kochküche im Rathauskeller usw . ) vorgenommen hat , auf
? 417 700 Mark . Die im Rathause vorhandenen Möbel , Bücher ,
Kunstgegenstände usw . sind bei drei Versicherungsgesellschaften für
2145 275 M. gegen Feuer versichert .

Die Aufhebung von vier Fernsprechämtern des Berliner
RetzeS ist jetzt endgültig auf die Nacht vom nächsten Mittwoch
auf Donnerstag den 15. November festgesetzt . Am Morgen des 15.
treten das Stadt - Fernsprechamt Berlin 5 in der Königsstraße sowie
die Fernsprech - VermittelnngLanstalten in Schöneberg . Stralau und
Westend außer Thätigkeit . Die an das bisherige Amt 5 angeschlossenen
Teilnehmer in Berlin werden auf die Aemter 1. 3 und 7 verteilt .
Die Teilnehmer in Schöneberg kommen zu den Fernsprechämtern
des Westens 6, 0a und 9, je nachdem sie Einzelgebühr oder Bausch -
gebühr entrichten . Die Stralnuer Teilnehmer werden dem Berliner
Amt 7 in der Blumenfeldcsttaße und dem Amt Rnmnielsburg zu -
geteilt . Die Teilnehmer von Westend endlich werden sämtlich mit
dem Charlottenburger Amt vereinigt .

Das Märkische Probinzial - Museum , das im vorigen Jahre
vom Köllnischen Rathause nach dem Hause Zimmerstr . öl ) umziehen
mußte , wird am Donnerstag , den 15. November , zum erstenmal für
das Publikum wieder geöffnet sein . Von da ab wird das Publikum
wieder wie früher Sonntags von 11 bis 1»/a , Montags und
Donnerstags von 11 bis 2' / , Uhr freien Zutritt haben .

Wartehalle » an der Gtrastenbahn . Der Grundbesitzerverein
„ Süden " hat in seiner gestrigen Sitzung beschlossen , den Magistrat
aufzufordern , darauf zu dringe », daß die Straßenbahngesellschaft
noch für den bevorstehenden Winter Warteräume fürs Publikum ein -
richte . An andern Orten , so im verkehrsreichen Hamburg , sind solche
Hallen seit Menschengedenken vorhanden .

Herr v. Meerscheidt - Hüllcssem ist infolge der durch den
Sternberg - Prozeß erlittenen Aufregung von einem „ Nervenchoc " be¬
fallen und bettlägerig geworden . Der Nervenchoc wird nicht die
schlimmste Folge der bekannten Enthüllungen fein .

Auch ein Verhängnis des Sternberg - Prozesses . Eine
unangenehme Ueberraschuug wurde gestern im Gerichtsgebäude dem
Kaufmann Schneider aus Frankfurt a. O. bereitet , der im
Prozeß Sternberg als Zeuge vernommen wurde . Als der Zeuge
seine Aussage beendet hatte und auf den Korridor heraustrat , wuroe
er von eiuem Gerichtsvollzieher begrüßt , der auf Grund einer offenen
Ordre ihn pfänden zu müssen erklärte mid ihm seine Uhr und da »
Geld , welches er bei sich führte , abnahm .

Arampfkranke werden von den Unfallstationen , wie
da » Kuratorium mitteilt , zufolge Anregung des Polizeipräsidiums
in Zukunft aufgenommen und in besondren Räumen behandelt .

Arbeitslosigkeit hat den Cementarbeiter Bernhard Hilbrecht
au » der Dunckerstr . 13 in den Tod getrieben . Der Selbstmord
ist außerordentlich traurig , da Hilbrecht eine Frau und sechs Kinder
im Alter von 1 bis 13 Jahren hinterläßt . Der Mann war vier
Wochen lang bei der Deutschen Cenrentbaugcsellsckiaft beschäftigt , wurde
aber vor acht Wochen entlassen , weil eS an Arbeit fehlte . Seitdem ging er
jeden Tag weg . um Beschäftigung zu suchen , fand aber keine . Eudlick
packte ihn die Verzweiflung . Während seine Frau , die einen Hausier -
Handel mit Blume » betteibt , gestern abend um 6 Uhr draußen war ,

schickte er seine Kinder an « der Stube in die Küche und ermahnte
sie , ihn nicht zu stören , da er schlafen wolle . Erst um T/t Uhr sollten
sie ihn wecken . Als um 7� Uhr Frau Hilbrecht nach Hause kam .
fand sie ihren Mann als Leiche wieder . Er hatte sich mit einer
Gardinenschnur am Fensterkreuz erhängt . Mit einem Aufschrei brach
die Frau zusammen , und das Jammern der Kinder erfüllte das
Haus .

Die linke Hand abgerissen wurde gestern mittag V/z Uhr
dem Monteur Oskar Quachs aus der Swinemünderstr . 42 . Q. , der
bei der Firma Paul Müller in der Ritterstraße angestellt ist , wollte
in einer Buchdruckerei in der Kaiserstraße einen Fehler an der Buch -
druck - Schnellpresse feststellen . Hierbei griff er versehentlich mit der
linken Hand zwischen zwei Walzen , so daß ihm die Hand bis auf
den Daumen völlig abgerissen wurde . Der Schwerverletzte wurde ,
nachdem ihm auf der Unfallstation ein Notverband angelegt worden
war , zum Krairkenhause Friedrichshain gebracht .

Sine « heftigen Zusammenstoß gab es gestern , Dienstag¬
nachmittag um 2 Uhr an der Ecke der Fehrbellinerstraße und des

WeinbergSweg » zwischen einem elektrischen Straßenbahnwagen und
einem Break deS Kohlenhändler » Karl Schäfer aus der Jnvalidenstr . 8.
Schäfer wollte von der Kastanien - Allee ein Spind nach der
Fehrbellinenstr . 14 bringen . Während er den Platz auf . dem Bock
einnahm , saßen drei Frauen auf dem Wagen . AIS er von dem

WeinbergSweg in die Fehrbellinerstraße einbog , lief ein Wagen der
Linie Binetaplatz —Schöneberg , der ebenfalls von der Kastanien - Allee
herabkam , mit großer Heftigkeit auf fein Fuhrwerk hinten auf .
Schäfer wurde vom Bock auf die Straße geschleudert und von seinem
eigenen Wagen überfahren . Er zog sich bedeutende Verletzungen an
der rechten Hand und am linken Fuß zu . Die Rettungswache 3

leistete ihm die erste Hilfe . Die drei Frauen , die sich am Wagen
festhielten , kamen unverletzt davon , dos Spind wurde vollständig
zertrümmert , der Wagen schwer beschädigt .

Arbeiterrisiko . Beim Aufstellen einer Rüstung auf dem Neu¬
bau Leipzigerstr . 134 stürzte der Arbeiter Ludwig Gerbinski etwa
8 Meter hoch auf einen Haufen Mauersteine hinab und trug eine

Quetschung des Beckens und der Nippen davon .

Durch Bemühen tödlich verunglückt ist der l ' /s Jahr alte

. Sohn Richard des Kaufmanns Glaser auS der Ehristburgerfttaße 2.

Frau Glaser war vorgestern in der Küche , um für ihn Söhnchen ein

Bad zurecht zu machen , während der Klein « sich in der nebenan it .
legenen Stube befand . Sie goß in eine hölzerne Wanne , die auf
dem Fußboden stand , einen Kessel kochendes Waffer und wandte sich
dann nach der Leitung um , der sie kaltes Wasser entnehmen wollte .
um eS dem kochenden zuzusetzen . Ohne daß fie es sah oder hörte .
kam in diesem Augenblick der Kleine aus der Stube in die Küche .
machte sich an der Wanne zu schaffen und fiel kopfüber hinein . Die
Wunden , die er sich namentlich an der Brust und im Gesicht zuzog .
waren so schwer , daß es eine Rettung nicht mehr gab . Das Kind
starb bereits am nächsten Tage .

Ein Schlasstellcndieb treibt im Südosten sein Wesen . Er be -
zeichnet sich als Bauklempner Kleer und giebt an , aus Königsberg
x. Pr . gebürtig zu sein . Um Vertrauen bei seinen Wirtsleuten zu
erwecken , zeigt er ein Sparkassenbuch vor . Im Hause Reicheuberger
straße 74 , wo der Dieb dies Manöver vollführte , verschwand er am
Tage , nachdem er gemietet hatte , unter Mitnahme eines dem Schlaf
kollegen gehörenden Siegelrings .

?euerbericht. Kurzschluß in der elektrischen Leitung verursachte
ienstag einen Alarm nach Turmstr . 10. Wesentlicher Schaden

ist indes nicht entstanden . Oranienstr . 131 hatte sich Celluloid ent -
zündet , wobei eine Person leicht verletzt wurde . Das Feuer konnte
von der Wehr im Keim erstickt werden . In der vorhergehenden
Nacht wurde Camphauseustt . ISa bei einem Kellerbrande Gerumpel ,
Holzwolle und Packmaterial eingeäschert . Ein andrer Kellerbrand
war Wilhelmstr . 33 abzulöschen. Hier brannten Kisten und Leitern .
und hatte die Wehr längere Zeit Waffer zu geben , um die Gefahr
zu beseitigen . Benflelstr . 54 hatte Teer Fcucr gefangen , während
ein Alarm nach Kurfürstenstr . 43 auf Böswilligkeit zurückzuführen war .

AuS de « Nachbarorte « .

I « Rixdorf finden die Ergänzungswahlen zur Stadt -
verordnete n - V ersammlung Donnerstag . den 22. November ,
statt . Pflicht eines jeden Genoffen ist es . schon jetzt dem ungünstigen
Wahltage zum Trotz sür lebhafte Beteiligung zu agitiren l

Der zweigeleisige Ausbau der Straßenbahnlinie nack
Pankow - Niederschönhausen ist hinter dem Ringbahnhof
nunmehr in Angriff genommen worden . Er wird ausgeführt i »
Verbindung mit der Regulierung der Schönhauser Allee außerhalb
der Ningbahn . Die Schönhauser Allee wird hier in derselben Weise
gestaltet wie innerhalb der Ringbahn , d. h. sie bekommt eine Mittel -
Promenade und zwei seitliche Fahrdämme . Die Regulierungsarbeiten
erstrecken sich zunächst nur auf da ? Stück bis zur Kreuzung der
Schönhauser Allee mit der künftigen Christianiastraße . Sie sind auf
dem westlichen Fahrdamm bereits bis zur GeleiSlegung und
Pflasterung vorgeschritten .

Oberschöneweide . In der Gemeinderatssitzung am Dienstag
ist der Bürgermeister Eckard t auS Ilmenau auf 12 Jahre zum
Geimiudevorsteher erwählt worden .

Gerichts �Seitung .
Gegen das Urteil im Konitzer MeineidSprozesi haben , wie

der „ Magdcb . Ztg . " gemeldet wird , sowohl die Staatsanwaltschaft
als auch die Verteidigung die Revision augemeldet .

Wegen Urbertretung der Bäckerei - Verordnung des Bundes -
rats war der Bäckermeister Schumann angeklagt worden , weil er
eine » Gesellen mit der Herstellung von Backwaren und der Vor -
bereitnng neuer Arbeitsschichten sA u s s ch ü t t e n von Mehl )
länger als 12 Stiiiiden . und zwar 183/ « Stunden lang beschäftigt
hatte , ohne dies in dem Kontrollkalender in der vorgeschriebenen
Weise kenntlich zu machen . Das Schöffengericht sprach ihn frei .
Das Landgericht als Berufungsgericht verurteilte ihn jedoch z »
einer Geldstrafe von 5 Mark , indem es ausführte : Es stehe fest , daß

Ost erHeiligabend ein Ge <im Betriebe des Angeklagten am Ost «
selle von 10 bis II3/ « Uhr vormittags
Mehl beschäftigt worden sei , nachdem er vorher ununterbrochen be -
reits 12 Stunden gearbeitet habe . Eine solche Ueberzeitarbeit . die
nur an 20 Tage » in , Jahr zulässig sei, müsse aber nach der Bundes -
ratsverordnung durch Durchlochung öder Durchstreichung des betreffende »
Tags keiiiitli «ti gemacht werden , sofern eS sich nicht um eine
gelegentliche Dienstleistung handle . Eine gelegentliche
Dienstleistung liege hier aber nicht vor , denn das MehlauSschütten
sei in jeden « Bäckcreibetriebe notwendig . Es erfolge mehr oder
weniger häufig , lehre aber inim er wieder , gehöre also zu
den Bctriebsarbeiten . Auch daraus , daß der fragliche Tag der

Sonnabend vor Ostern gewesen sei . könne sich der Angellagte
nicht berufen . Die BundeSrats - Berordnung gestatte bezüglich derTage
vor den großen Festen — Ostern , Pfingsle », Weihnachten — Ausnahmen
von ihre » Vorschriften nur insofern , als an diese » Tagen die R u h e-
pause zwischen zwei Schichten von mindestens 8 Stunden
nicht innegehalten werde » brauche . Im übrigen seien aber
diese Tage nicht besonders zu behandeln , auch an
ihnen müsse gegebenenfalls die Durchlochung des Kalenders vor -
genoinme » werden . — Herr Schumann legte Revision ein und machte
geltend , eS sei als eine gelegentliche Dienstleistung onzusehe »,
wenn der Geselle alle vier Wochen einmal Mehl ausschütte .
Der Strafsenat des Kammergerichts verivatf in -
dessen die Revision mit folgender Begründung : Der
Vorderrichter habe den Begriff der gelegentlichen Dienst -
leistung im Sinne der Bundesrats - Verordnung nicht per -
l a n n t. Als gelegentliche Dienstleistungen lömiten nur die
außerhalb des Betriebs vorkommenden Dienstleistungen
betrachtet werden . Das MehlauSschütten gehöre aber

zum ordnungsmäßige » Betriebe der Bäckerei . Es
erfolge öfter , wenn auch in längeren Zivischenräumen . Die Ent -
' chcidnng des Landgerichts lasse auch sonst Rechtsirrtümer nicht
erkennen .

_

Landsmanuschaft der Schleswig - Holsteiner . Mittwochabend
ÜV, Uhr in Q) . Feuersteins Fcstsälen , Alte Jalobstr . 75 : Versammlung .
— Mittwoch , den 21. November ( Buhtag ) in obigem Lokale : Plattdeutscher
Vorttaasabeud . Recltatton : Herr Max Laurence .

Die Hilfs - Krankenkassen von Schöneberg halten am Donnerstag ,
dm 15. November , abends 87 , Uhr , in , Klabhause , Hauptftr . b/S , eine
bssentliche Versammlung ab. Herr Dr . Stein spricht über : Wie verhalten
wir uns bei plötzlichen Erkrankungen und Unglücksfallen ?

Vermtsrtzses «
Suropätsche Kultur . Der wegen Ermordung eine » Mädchens

zum Tode verurteilte Fabrikarbeiter Wilhelm Ploeging wurde

Dienstag ftüh in Kassel durch den Scharfrichter Reindel -

Magdeburg hingerichtet . — Nachdem die kaiserlich russische

lfacht „ Polarstern " dieser Tage die Reede von Kopenhagen
verlassen hatte , wurde «ine Hinrichtung an Bord vorgenommen .
Ein Matrose , der grober Jnsubordinatton wegen (1) zum Tode
verurteilt worden war . wurde gehenkt und seine Leiche inS Meer

versenkt .

Der Gchluß der Weltausstellung . Am Montag hat nun die

Weltausstellung in Pari » ihr Ende gefunden . Der letzte Tag der

großen Schau war von herrlichem Wetter begünstigt . Eine ungeheure

Menge strömte noch einmal in die Ausstellung , in der Hoffnung ,
dort billig einzukaufen und sich noch in letzter Stunde Andenken an
die Ausstellung zu sichem . Die Billetverläuser riefen die Eintritts «

karten zwei Stück zu 15 Cts . auS . Bon 2 Uhr an wuchsen die

Scharen der Besucher gewaltig . Am Abend wohnte «ine zahlreiche

Menschenmenge der letztmaligen Beleuchtung des Wasserschlosses bei .

Dann tvurde es 11 Uhr und unter den Klängen der Marseillaise
wurden die Thore der Ausstellung geschloffen . — Der Gemeinderat

von Paris nahm am selben Tage einen Antrag an . nach welchem
er allen Fremden , welche d»e Weltausstellung besuchten , Gruß
und Dank übermittelt .

EvitterunzSübersicht vom 13 . November 1900 , morgens 8 « Hr .

Stationeu
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Swinemdc
Homburg
Berlin
Frankf . M.
München
Wim

764 SSO
760 ISO
7S4iSSO
763 ! SW
762 O
768 Still

Wrtter

41) 16. beb.
2 bedeckt
2 bedeckt
�bedeckt
2 bedeckt

- Nebel

« öS
s "■»
»II
8- 4
« ■i

Stationen
aS
st -

Hoparonda
Petersburg
«ort
Aberdem
Paris

7SSlS

Witter

2 wolkig

4hlb . bed
1 heiter

» 3
C <

s «

752 WSW

744�SSW
Wetter - Prognose für Mittwoch , den 14 . November 1900 .
Wärmer und zeitweise heiter , vielfach wolkig , mit etwas Regen und

ziemlich frischen südwestlichen Winden .
Berliner Wetterburea » .

Marktpreise l >o» Berlin
nach Ermittiunge » des

«) Welzen , gut D. - Ctr .
„ mittel

gering
Roggen , gut

„ mittel
. gering

sOBerste , gut
„ mittel
„ g- ring

Hafer , gut
, mittel
. gerin ,

NIchiflroh

Se»rbsm
Speisebohnm
Linse »

15, 30
15,22
15,14
14,30
14,26
14,22
15,40
14,60
14,10
16,20
15,10
14,10

7,16
7. 60

40 . -
45, -
70, -

15,26
15,18
16,10
14,18
14,24
14,20
14,70
14 . -
13,20
15,20
14,20
13. 20

6,82

IS::

am 4T . November lvvv
tgl . Polizeipräsidiums .
Kartossei », neue , D- Ctr .
Nindlletsch , Keule 1 leg

do. Bauch „
Schweinefleisch „
Kalbfleisch „
Hammelfleisch „
Bult »

SV Stück
1kg

«i - r
Karpsen
Aale
Zander
Hecht «
Barsch «
Sck- lei »
Bleie
Krebse » » Schock

6, -
1,60
1,30
1,60
1,80
1,60
2. 80
4. 80
2,20
2,50
260
1,80
1,80
3, -
1,40

12, -

1,20
1 -
1,10
I, -
1 -
2 -
3, -
1,20
1,40
1 -
I, —
0,80
1,20
0,80
2,50

») ab Bahn .
f ) frei Wagen und ab Bahn .

Produktenmarkt vom 13. November . Am heutigen Frühmartt ent -
wickelte sich sür Weizen und Rogge » feste Tendenz insolge der höheren aus -
wältigen Notierungen und des frostigen Wetters . Am MittagSmarkte wurde
die Tendenz schwächer auf die Meldung der Magdeburger Wetterwarte , das,
milderes Wetter bevorstehe . Weizen und Roggen , die 0,75 M. beziehungs -
weise 0,50 M. höher einsetzten , gingen später wieder auf den gestrigen Schluß -
stand zurück . Hafer zog aus Konsumsrage leicht an. Rüböl war geschäftsloS .

Spiritus . 70er Locospiritus war mit 46,10 M. unverändert .

Briefkasten der Redaktion .

DUalta » .Die juristische Sprechstunde findet M- uta « .
Donnerstag » ud Kreitng von 7 —9 Uhr abends statt .

Bauarbeiter Berlin V. BersammlungSbericht ist in der SonntagS -
nummer erschienen .

Spandau . Wohnung unS unbekannt , vom 14. ad im Reichstage zu
erfragen .

Präsident . Bon Session zu Session .
O. S . 71 . Das Deutsche Reich hatte bei de , Zählung am

1. Dezember 1895 52 273 901 Einwohner . Di « neue Zählung , die am
1. Dezember d. I . vorgmouunen wird , dürste ruud 55 Millionen ergeben
Aus 1000 Männer kommen 1037 Frauen . Die Bevölkerung Berlins bettug
1333 ( fortgeschtteben , nicht gezählt ) 1 810 000 . .

Brelchvpf - Rixdorf . Eine Woche ' vom Tage der BerNlndung de »
Urteils ab. — C. D. 11. Sie würden nur dann Ansprüche auf Rück-

zahlung gezahlter Beiträge haben , wen » Sie solche vom Tag - Ihrer Ber -

heiratung sür 200 Wochen gezahlt gehabt hätten . Nach der Berhettatung
gezahlte Beiträge kommen nicht in Betracht . — Köller , Borslgftraste .
Sie müssen auf Zahlung der rückständigen Miete klagen und dann die

Sachen auf Grund des Utteils durch einen Gerichtsvollzieher pfänden und

versteigern lassen . - R. L. 38 . Nein . M. N. <5. Wenden Sie stch
an ein Jnkassobureau . - M . W. 1. In Preuben am 1. Ottober 1874,
im Reich am 1. April 1875. 2. 10 Monate . — IVOS . Bi » 6 Wochen Hast .
— 25 . B. L. 1 Ja , die entbehrlichen Sachen können gepfändet und ver -

kaust werden . 2. Ja , es wird ein Verteidiger gestellt . 3. Mindesteus drei

Jahre Gefängnis oder Zuchthaus , höchstens fünf Jahre Gefängni » oder
15 Jahre Zuchthaus . — <5. G. 200 . Kommen Sie in die Sprechstunde . —

Streit , Euvrhstrasz « : In 20 Jahre » ; die Verjährung wird durch jede

gegen den Thäier gerichtete Handlung unterbrochenund beginntdaim von neuem .
- 3k. E. 1900 . Nein , er ist nicht dazu verpflichtet . - F . M. 50 . Bei

Tage - oder Wochenlohn - ja , bei Stundenlohn : nein . — 6». W. « 7 . 1. Sie

müssen gegen die Frau ( wenn Ehefrau , gegen den Mann ) klagen und dann

die Wäsche auf Grund des Urteils durch einen Gerichtsvollzieher pfänden
und versteigern lassen . 2. Ja . Sie dürfen bis zur Lahlmig zurückbehalten
verpssichiet sind Sie dazu nicht . 3. Ihre 11» kosten ewschUeblich Lagergeld
tonnen Sie in Rechnung stellen . 4. Der Berttag gilt immer nur aw auf

7, Jahr verlängert . — B. H. Nur der Mietszius ist erhöht , im übttgen

gilt der alte Bertrag in allen Punkten weiter . - F . Sch . 100 . Sie

haben leinen Anteil an dem Gewinn . — Schulz « 100 . 1. Stellmacher -

meister Steffen , Eisenbahnstr . 27. 2. 10 Monate nach Rechtskraft des Urteils .

WnlüertaStezinimm
WM « ' SSÄ '
Den Kameraden hiermit zur Nach -

richt , daß unser werter Kamerad

Meyer
am 13. Stovember an der Proletarier -
Krankbelt verstorben ist.

Ehre seinem Rndenkeu k
Die Beerdigung findet heute , MUt -

woch, den 14. d. , nachm . 4 Uhr , von
der Leichenballe des Rixdorser Kirch -
Hofs aus statt . 1255/5

Um reg « Beteiligung bittet
» v ? Voriitiind .

Für die rege Beteiligung bei der
Beerdigung meines lieben Mann »
fllax Grimmer sage allen Kol¬
legen und »olleginnen der Firma
Bcrthold und dem Verband der Buch -
druckt ! und Schriftgieher sowie dem
Arbeiter - Raucherbund Berlins und
Umgegend und Kornblume I meinen
besten Dank . 1022b
Die trauernde Witwe Clan Crlmmor .

JOankaagnnff .
Für die liebevolle Teilnahme und

prach wolle Kranzspende bei der Be -

erdigung unsreS lieben Sohns Adolf

Schuir , genannt Kern , sagen wir
ollen Freunden und Bekannten , ins -
besondere dem Verband der Holz -
ardetter , sowie den Kollegen ber
' imia Ludwig unfern herzlichsten

ank. 10396
Dia trauernden Hinterbliebenen .

NachrnlT
Den Mitgliedern zur Na>

am Freitag , den 3. Nov. , der
>t, daß
attler

Otto Rebentlcb
verstorben ist. [ 10246

Der Vorstand der BrtUchen

i
Verwaltung Berlin .

A. : J . Hampt . «assterer .
m

Für die so herzliche , zahlreich « Teil -
nähme beim Begräbnis meines lieben
Manns , SohnS und Schwager », deS
Parkett - Ttfchler » Ott » ( Soheerer ,
lvrechen hierdurch allen Freunden ,
Belannten und Kollegen ttefgefühtteften
Dank aus . 1030b
Die trauerudeu Hinterbliebene « .

Danksagung .
Sage hiermit allen Freunden und

Bekannten , die meinem lieben Mann
die letzte Ehre erwiesen haben , ins¬
besondere sür die schönen Kranzspenden
und dem Gesangverein „ Immergrün "
meinen herzlichsten Dank . [ 1032b

Die ttauerude Witwe
Zltttlrllüe Berndt nebst Kindern .

4 » ira - Mag +
Carl Brnckhoff , Friedrich str. 10,
über : „ Sogmannte unheilbareMänner -
leiden " im „yürsteuhos " , Köpnüter -
streß « 137, abend » 8V, Uhr . Stur
Herren ! EinKitt frei ! Keine Teller -
sammlung . _ _ 10256

Tanzlehrerverein „Solidarität ".
Dienstag , den 20 . November 1900 :

8 . Stiftungsfest
in KUem « Festsälen , Hasenheide 18 —15 .

Um 1Ä Uhr ; Pause ,

Ff nach derselben große Festpolonaise . WWWW
verbunden mit verschiedenen Ueberraschungen .

Zur Aufführung gelangen die neuesten Rund - und Gesellschaftstänze .
u. a. : Huldigungs - Rcigc » , Gavotte Louis XlV . , Rokoko Rhein -
läuder . - Aufaug t> Uhr . _

Hierzu ladet ergebmst ein _
Der Borftand «

Viinell Talma von3M . an, vorzüglich . Plombieren schmerzlos . Zähne
ILUOSIl . iiinne reinigen . Schmerzlose » . Zahnziehen . Zahnschmerz
schmerzlos beseitigt , Reparaturen sofort . Coldsteln , Oranienstr . 123



Nur den Inhalt der Jnserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Berctntwortung .

Theater .
Mittwoch , den K November .

Opernhaus . Margarethe . Anfang
7V- Uhr .

Schauspielhaus . Semele . Turandot ,
Prinzessin von China . Anfang
7Vi Uhr .

Neues Opern - Theater ( «roll )
Die Fledermaus . Auf . 7Vz Uhr .

Deutsches . Rosenmontag . Ansang
7V- Uhr .

Lessing . Johannisfeuer . Anfang
?' / - Uhr .

Berliner . Die sirengen Herren .
Anfang 7>/ , Uhr .

Residenz . Die Dam « von Maxim
Anfang 7»/ , Uhr .

Neue » . Die Liebesvrobe . Anfang
7V. Uhr .

Westen . Hoffmanns Erzählungen .
Slufang 7»/ , Uhr .

Schiller . Faust . (2. Teil . ) Ansang
8 Uhr .

TreesstonSbühne . Die Bildschnitzer .
Daheim . Der Bär . Anfang
7' / - Uhr .

Sentral . Die Geisha . Anfang
7- /2 Uhr .

Thalia . Der LiebeSfchlllffel . Anfang
7V, Uhr .

Lnife » . König Krause . Anfang
8 Uhr .

Fricdrich - WilhelmftSbtischeS .
Der Zigeunerbaron . Anf . 7»/ , Uhr .

Carl Weif « . Faustrecht und Land -
friedensbruch . Anfang 8 Uhr .

Belle - Alliance . Grad ' a Todsünd
wert . Anfang 8 Uhr .

Metropol . Specialitätenvorstellung .'
Die verkehrte Welt . Anfang
8 Uhr .

lklpollo . SpecialitSten - BorsteNung .
Fräulein Loreley . Anf . 8 Uhr .

Palast . Specialitäten - Borstellmig .
Die Regimentsnummer . Ansang
7- / , Uhr .

Reichshallen . Stettiner Sänger .
Anfang 8 Uhr .

Passage - Panoptikum . Speciald
täten - Borstellung . China in
Berlin . Anfang niittags IL Uhr .

Urania . Taiibenstr . 48/19 . ( Im
Theatersaal ) Abends 8 Uhr :
„ Der beabstchttgte mid im-
beabsichtigte Einflub des Menschen
auf die Verbreitung der Tiere " .
Von Prof . Dr . Marshall .

Jnvalideustr . S7/V2 . Täglich
abendS von S —10 Uhr : Stern
watte .

_

SWtt-Thtlittt
( Wallner . Thealer ) .

Mittwoch , abends 3 Uhr :

von Goethe , der Tragädie II . Teil . !
(L. Abend : Nausis Tod und Erlösung ) . |
Donnerstag , abends 8 Uhr :

Die Welt In der man aicli |
langweilt .

Freitag , abends 8 Uhr :
Die Welt in der man sich |
_ langweilt .

RANIA B 9
Xanbenstr . 48/49 .

Im Theater
abends 8 Uhr :

„ Der beabalchtiete nnd
nnbeabslchtlgte Einflns «
des Menschen anf die 4 er

breitung der Tiere " .
Von Professor Dr . Marshall .

InTalldenstr . 57/6 » .

lag!. Sternwarfe .
Nachmittags 5 —10 Uhr.

CASTANS ■ « «

IPANOPTICÜM
Priedrichsix . 165.

jNen ! Oahomey - Dorf . Neu
38 wilde Weiber von der

Leibgarde des Königs Behanzin .
Kriegs - u. Gefochts - Scenen ,
Exeroitien , Nationaltänze .

| Vorstellung . : 12 Uhr mittags ,
nachm . von 3 — 10 Uhr stündl .
„Allerseelen " , neue Illusion !
Buss . Damenkapelle Zarina .

Entree 50 Pf .
1 Militär u. Kinder 25 Pf . W>

Thal ! a Theater
DreSdenerflr . 72.

} tv Eiebesschlüssel .
öroste Ausstattungsposse mit Gesang

und Tanz .
Anfang 7Vz Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

I

Ausstattungsoperette in 6 Bildern
mit der originellen , prachtvollen

Frauenparade .
Borher :

ll »sdrIUstttsvol ! stZllllig neuo

Nouember -
SpölZiglilsten -k' i ' ligi' gmm.

SoMIr - Iruppe
LE » " öerle�

Brüder Pantzer
etc . etc .

Beginn der Vorstellung 8 Uhr ,
der Operette S Uhr 15 Min .

Ziauchen überall gestattet .

ASitnm ! MAURER . Mm !
Freitag , de » IS . November 1900 , abends 8 Uhr :

Versammln ngi
d « SdiitiontilttM litt iim StttikMt Min in ) U« Wn) ttprijtn Bintin

im Gewerkschaftshaus , Saal I , Engel - Ufer 13 .

Tagesordnung : ! . „ Wohnungsnot und Kohlenteuerung . " Ref . : RetchstagS - Abgeordneter 0. Antrick .
2. Verschiedenes . 190/13

Um eine einheitliche Agitation auf den Bauplätzen zu ermöglichen , ist eS notwendig , daß jeder Bau durch
einen Delegierten vettreten ist._ Die Verbandsleitnng .

Freireligiöse Gemeinde .

Grosser astronomisclier Vortrag
des

DireWors Herrn G. IrcbenhoW
über :

Kometen nnd Sternschnuppen !
mit zahlreichen Lichtbildern

Sonnabend , den 17 . November , abends 9 Uhr ,
in Kellers grossem Saal , Koppenstr . 29 .

Vor dem Vortrag und während der Pausen :

Grosses Instrumentalkonzert .
Nach dem Vortrag : Grosser Ball .

Anfang de . Konzerts 8 Chr . [ 62/9
Elntrltt . harten a 25 Pf . sind in den bekannten Bület -

stellen der Freireligiösen Gemeinde zu haben . Der gesamte
Ueberschuss wird dem Banfond . der Gemeinde überwiesen .

Sanssouci
Kottbn . epstra . se .

Jeden Sonntag ,
Montag und Donnerstag :

liokThiann .
Nordd . Sänger .
Ansang Sonntags 7 Uhr .
Enttee SV Pf . Bon 5 - 7 :
Nnterhaltnngs - Mufik .

Wochentags 8 Uhr . Entrce
30 Pf .

Nach jeder Soiree :
Tanzkrlinachen .

Wochentags Tanz frei . Vereins - und
Vorzugsbillets wochentags gültig .

Reichshallen .

Täglich : Stettiner Slingep .

Zum Schluß : ( zum
neuntletztenmal ! )

Excallenz kommt !
Anfang 8 Uhr .

Borher : Konzert .

Deutschs

Konzerthallenl
Spandaner Brücke .

Täglich

4auaiandlsohe J

Kapellen 4 ;

Gr. Theater-Vorsteilung . l

W. Noacks Theater .
Brumienstraße 10.

Hiitt - nbesister .
5. Jones .

I�vie
Operette in 3 Alien von S.

DM - Anfang 7' / , Uhr :
Donnerstag und Freitag

Vlei . ba .
Sonnabend , den 17. November zum

erstenmal : Der Brantvater .
GesangSposse w 3 Akten von Adolf

Rofee und H. Platzbecker .

/lpnllo-sliootor.
Um a Uhr :

Trlalel « l-erelex
Femen

Ghavita. Ä Madge Ellis. I
Um 8Vz Uhr :

The Josephis
unerreichte ITesselspren�er .

Cäeille Carola .
Sulivan u . Iranka .

10 Speeialitäten .
DM " Anfang 8 Uhr .

Palast -Theater!
früher Feen - Palast , Lurgstr . 22.

Monat Stoveinber l
Kr . Xcnhurienz . �roxrsmm !

Neu ! 8V , NSr ! Neu !

Schauspiel in 5 Alten von Erich Ried
Donnerstag : Der Bettelstudeut

von Berlin

Gfrlttis Jansly.
Sohöneberg , Hauptstrasss

vls - a- vls dem Rathaus .
Donnerstag , den 15 . November ,

abends 8 Uhr :

Eröffnuis-Vorsteing.

Passage -Tkeater
I Unter den Linden 22.

D - Vorstellung
( Daner - Vorstellnng )

tüglich 12 Uhr mittags bis
II Uhr nachts .

' offe mit ®efangj ) an M, Reichardt .

Direktor Riebard Winkler .
Durchweg lauter Schlager !

Oi . ella ,
preisgekröntes Ges. - u. Tanz - Quartett
Nim . Ko . a Bounot and der

kleine Willi , Rtngturner .
Hopley - Trlo . TOufit - Srentrlc - Ati .

Außerdeui :
Ift erstklassige Sohannnmmeni .
Anfa . g : Wochent . 7»/ » Sonnt . 8 Uhr . !

Entrce : 50 Pf .

OarAHVvK�s . Iheatei ' !
« r . Frankfurterstr . izz .

W Faustreebt und)
Landfriedensbrueb .
Er . historisch - romant . Schauspiel m I
S Atter . ( 7 Bildern ) von S. Ritterfeldt .

Anfang 8. Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorst -
Sonnabend , nachm . 4 Uhr : Kinder -

Vorstellung : Rübezahl u. Schneider
Benedict . Ein n e u e S Kindermär -
«den von I . Dill .

Novität !
Jenseits der krummen

Lanke .

Novität !
3 < Seebataillon
2 . Compagnie .

Novität 1

Die Katze und der Engel.
Kolossaler Success der

Specialltäten :

The Brazil girl
Creolische Extravaganza .

Zavan
der fabelhafte Laternenmann

und

12 Debüts .

Sensationeller Erfolg
der

ID-Vorstellungenl

Verein der Berliner Buchdrucker
und SchriftgiessePa

Die Vereiusversammlnng findet

morgen , Donnerstag , den 15. NoYember, statt .
10296 Der Torstand .

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
Heute , Mittwoch , abends pv . Uhr , im Sewerkschaftshause ,

Engel - Ufer 15 :

Nevtranensmauner - Versammlnng
sämtlicher Bezirke nnd Branchen .

Tages - Ordnung :
1. Die socialpolittschen Ausgaben der Gewerkschaften . Ref . : Kollege

Robert Schmidt . 2. WerkstattstreikS und Differenzen . Verbands
angelegenheiten . 284/1 '

Stttsßonsbjihyk .
Alexanderstr . 40 .

Die Bildschnitzer .
Daheim . — Der Bär .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Jede Wi
senden .

LZttbandsbuch neb
rrkstatt ist verpflichtet/eineu ertrauensmann zu ent -

Die Ortsverwaltung .

Donnerstag , de « 15 . November , abends 81/ , Uhr , bei Schiller ,
Rosenthalerstr . 57 :

Vraneben - Versammlung der Aellmaeber .

1. Vortrag .
schiedenes . _

TageS - Ordnun ,
Diskussion . 8. Verband ! langelegenheiteu und Der -

Verein sorialdemobratischer
Gast - und Schauliniirte Dertins

und Umgegend .
Freitag , 10 . November , nachmittags S' / - Uhr . im Lokal des Kollegen

« lelnert , Schulftr . 89 »

WW Verfaittttlltttt « . - Mz
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Syndikus Dr . ScbOps . 2. Diskussion . 8, Auf¬
nahme neuer Mitglieder . 4. Vereiiiöangelegcnheiien . gg/Zo

Zu zahtteichem Besuch ladet ein
89/20 _ Der Vorstand . 3. 81 . ! Ferdinand Ewald .

Cirkus

Schumann .
Heute , Mittwoch , den 14. November ,

abends präc . 7»/ , Uhr :
Zum 55 . mal :

DaS größte Manege - und Wafler -
Schaustsick der Gegenwatt :

Der Krieg in Oft - Afien .
Die Uufren in Kiautfchou . — Der

Aufstand der Boxer ; Krieg . — Die
Bcrblindeten vor Taku —Pettng .

Neue Einlagen u. a. :
Die gt äffte Attraktion der

Gegenwart .
Sensationelles Bravourstück .

Die Cestürülling her pfietl
H Kiß Hoheit glilttetl djitte-

We« Metirer .
Die Hiffnug der deutschen Flagge .

Vo rher : Riesen - Programm . Auf -
treten sämtlicher neu engagierten
Specialitäten . Vorführung der neuesten
Vriginaldressureu des Dlrelttor
Alb. Schumann .

Der Zöivetl - Daron
mit seiner komisch dressierten Raub -

tier - Gruppe -c. _

Mittwoch , den 14. November ,
Anfang 7Vj Uhr :

« M - EUte - Abcnd . " VN
Begmn der Pantomime 10 Uhr .

DonnerStag , de » 15 . November , abends 0 Uhr ,
Neue Friedrichstr . 80 :

bei Dräsel ,
199/13

N Gtltml - Vtchlllmluug her Filiale Berlin . 33
1. Die Reorganisation der hiesigen

3. Quartal , Dampferpartie und Vergnügen .
Mitgliedsbuch legitimiert . _

Tages - Ordnung :
gtual «. 2. Abrechnung
3. Gewettschastliches .

Der Vorstand .

vom

Orts - Kraukenkaffe
ttr das Gewerbe der Tischler nnd

Pianoforte - Arbeiter zu Berlin .
Donnerstag . 88 . November , abend » 8 « Hr . im Gewerkschaftshause ,

Engel - Ufer 15 : 1020b

vsi » SV » aI - VSf SaiHAMllTINg
htt Vertreter her Astisentstitglieher lillh her Arbeitgtber.

Tagesordnung :
I. Bericht , des VorstmrdS . 2. Wahl des �Rendanten . 8. Wahl von_ _ _ _ _ _ __ , : ftan MW

Vorstandsmitgliedern der Arbettnehmer . 4. Wahl von 2 Vorstan ' dSmit -
ltcdeni der Arbeitgeber , b. Wahl von 3 Revisoren zur Prüfung der
ahreSrechnnng . 8. «nttag des Vorstands betreffs Abschlicßuiig ewes
,ienstvertrags mit den von der Kaste beschäftigten Beamten .

Der Vorstand .

Cfti - DiiisivlR « Kranke ,

Theater täglich ]
ausverkauft .

Entree 50 Fi .

bes . Lungen - , Herz - , Magen - , Leber - ,
Darm - , Nieren - , Blasen - , Geschlechts - ,
Nerven - , Frauenleiden , Blutarmut ,
Bleichsucht , Gicht u. Rheumatismus
werden mit best . Erfolge behandelt in

Rsmeles Naturhellanstalt 12L *
„ Drachenkopf " , Ehemvalde .

Pension Inkl . vollständiger Behand¬
lung von 25 M. pro Woche an wäh¬
rend der Harbst - und Wintemonate .
Aerztl . Leitung . Alles Weitere sagt der
? rospekt , welcher frei versendet wird .

Empfehle meine diesjährigen

Gdel - Kanarien ,
vorzügl . geh. in Hohl , Klingel , Knone ,
Schoclel u. leiser Psetfe , a St . 8, 7,
8, S u. 10 Mk. , Wbch. a 1,50 Mk.
Garantie für fleißig « Sänger u. für
zesundeö Eintreffen . Etwa nicht Ge-
astendes zahle Betrag zurück oder

Umtausch . 784b »
Frau Bertha Borges ,

_
Tbale lHarz ) .

KW . P « lM - rl

Ulk über Ulk. Tolle Streiche zu Master
und zu Lande in 2 Akten .

Besonders hervorzuheben :
Der verliebte Ghinese nnd die
Pichelsdorfer Susanne im Bade .

SM - Zum vorletztenmal : VW
Prof . Hermanns sensationelle

Demonstrationen :
Festelnng und rätselhafte Gut -

festelnng eines Sträflings .
Die Flucht auS dem verschloff .

Reisekofscr mitte » in der Manege .
S5F ~ Auftreten der neu engagiettc »

Relttiinstler : Mr . Starke , Sjedo -
glavits . Bedint sowie der Reit -
künstlettnnen - Miß Clarke , Artisclli
und Andalusta . — Herr Burkhardt -
Foottit . Schulreiter . — Die bc-
rühmten Gebr . Beldema » als Boxer .
Sensationell ! — Noch niedagewesen !

Freres Frediani ,
die 3 Akrobaten zu Pferde k

Vorführung aktueller Bilder durch
das amerikanische „Btoscope� . _

Louis Kellers Fest-Sele,
Koppenstrasse 89 .

Heute , sowie jeden Mittwoch :

Gr. Soirtt d. Leipz . SSllstcr .
Nach der Vorstellung : 125L «

Familien - Kräuzcben .
Anfang 8 Uhr . Programm 10 Pf .

lionls Keller .

bekannt
vorzügl .

Plombloren Schmerzloses Zahnziehen .
Reparaturen in 2 Stund . Sprechz . 8 —8 .

Blumenstraffe 85 ,
, Ecke MarkuSstraße .

toppdoolion
kauft man am

besten und billigsten
nur direkt in der Fabrik

B. Strohmandel , Berlin S. ,

72, Wall - Strasse 72,
wo auch alle Decken ausgearbeitet
werden . 3L «

8

Wo amüsiert man sieb grossartig ?
Hasenholda 3t und Jahnatr . 8 in Scbnegelsberi. _ __ _ _ _« s
Vestsltlen , Schindler . — Telephon : Amt IV
Nr. 1132 . - Heute : Orosser Ball ,

» clinegi
— Teleph ,
isser Ball , - MW

_ ai " ren - uns echten
Regen O verbunden mit

Sehlangen - u. Bonbon - Regen u. diversen Ueborraachungen .
Täglich : Speeialitätcn - Borftellung . Entrce frei .

Empfehle den geehtte » Gewerkschaften , Bereinen , Fabriken ,c .
metnc Säle . 300 mid 1200 Personen fastend ( mit Bühne )
, « Bersammluiigen und Festlichkeiten jeder Art . s5741L »

alS S p e c 1 a 1 1 1 ft t Clgarren - uni
W elotasolspltsen

Cirkns Renz - Konzert - Tunnel

Wochentags 7 Uhr .
Sonntags 5 Uhr .

Karl straaae .

Nur erstklassiae
Speclalltaten .

Direktion :
J . B . Hütt .

Jeden Sonnabend nach der Vorstellung : Tanz ohne Nachzahlung .

Männer - Vortrag ; ■§■
über : Schwa » « gcrschaft , Entstehung und Verhütung .

Heute Mittwoch am Wedding . Müllerstr . 178 . 8� Uhr .
Die praktische Nawrbeillundige ßrnndmann spricht .

Aufnahme neuer Mitglieder in den Vorträgen und in der

72 Köpinck - rstraß - 78 » Äff
Naturärztl . Sprech st. 11 —2 , 6 —8 , Sonntags 11 —12 .

� . . . .
Andreasstr . 81 . abends 8' /, .

Großer Berliner Naturheilverein .
Derselbe Bortrag Freitag , dm



FR . HAHN
Berlin , Landsberger - Strasse 6263 , am Älexanderplatz .

— Gründung 1825 . -

Vorteilhaftes Angebot für den Weihnachts - Einkauf .
Beim Umbau meiner beiden Geschäftshäuser sind viele Waren leicht beschmutzt worden , welche ich zu ganz bedeutend ermÜSSigten

Preisen zum Ausverkauf stelle .

Sammet - and Seidenwaren . « Kleiderstoffe . » Gardinen .

Teppiche . » Höhelstofife . » Kostüme . » Morgenröcke . K Binsen .

Dmm- » - HmeWjht Hmdni
etwas angeschmutzt , sehr billig . von üemdentuch , Sfttck 95 Pfg . in Parchend , Stück 95 Pfg . , 1,25 .

Hmni- UniNl- WlerDS StnWfe
HsmäsQ und Leinkleider 1,99 , 1,49 . sehr vorteilhakt , von 45 Pkg. an . mit karhigen Streiken , 30 cm breit , Dtz . 5,99 »

M «
kräftige erprobte Ware , Meter 24 , 28 n. 82 Pfg . in bunt, " 5/4 breit , Meter 82 Pfg . Seide und Wolle , sehr billig .

Waschseide Meter 1,49 . Homespun reine wolle , Meter 99 Pfg . Plüsch - Reste .

Fatzenhofer

Marine - Bräu ,
ist ein vollmundiges Bier , aus
feinstem Hopfen und edelstem
Malz , von ausgezeichneter Be -

kömmhohkeit . [ 5393L *

Preis frei Hans :
80 PI . . . . . . M. 8 , —
Vb To * . . . . . M. 8,85
Vu To . . . . . .M. 8,65

NO. , Landsberger Allee 34/27 .
— ' NW. , Strom - Straeee tl/16 .

Reste
1102 *

znr

Damen -

Konfektion
und Kinder - Garderobe .

Fertige Wtäntet .

Cm Pelz , Kottbuser - Straße Nr . 4 .

ZäWIil
10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerz ) . Zahn¬
ziehen 1 Mk. Plomben 1,50 Mk. Teilzahlung wBchentl .

Mk. Zahn - Arzt Wolf , Lelpzigerstr . 130. Spr . 9- 7. *

Wffohifahrts - fSgsi B ft - B ottorlo

zu Zwecken der Deutschen Sehatzgebiete .

WtT S &mmtllohe Gewinne In Baar ohne Jeglioben Abzug zahlbar . ' W

Die Hauptgewinne sind ;

100,000 , 50,000 , 25,000JVlarl ( «tc.|
Orlglnalloose k 8,30 Hark ( Porto u. Liste 30 Pf . ) empfehlen n. versenden prompt

Oscar Brauer d Co . Nachf .

Benin W. , Friedrichstr . 18 . . Filiale : NW . Wilsnackerstr . öj .

IV Gleichzeitig empfehlen die beliebten Rote Krens - Loose ä 3,30 ( Porto n. Liste 30 Pf . )

Ziehang 89 . Jfovember n . folgende Tage .

Am

15. November , abds . 8 Uhr {
beginnen 1242 * |
3 neue Abendkurse für Elek¬
trotechnik , Maschinenbau u.

Praktikum .
Anmeld , jederzeit im Bureau der I

,Elektra " ,lßri » iettfir . 3

Oldenb . Bienenhonig ,
beste Qualität , »er -
sendet 9 Pfd . netto zu
S,b0 M. , 5 Pfd . netto

zu 4 M. fr . Nachn . Blas zurückn .

ED nj I Wordloh ,
» Hvll , Bahnhof Augustfehn ,

Oldenbnrg . [ 1222 * I

Mewe mit allem Komfort der Neuzeit eingerichtete 57992 *

Kade - AnstaltZSS
sowie sämtliche medizinischen Bither ist eröffnet .

FiwHSB ' MFbM Brunnenstrasse 120 ,
• • ■ ■ ■ Wi V ■ � Ti| | a yjg dar Dammlnentr . ,

_ 2teferant für alle Krankenkassen .
BC Dienstag und Freitagvormittag Dampfbäder für Damen . - ME

Werkstatt - B- tleidung - . 1 . « . ' « "
Blaue Arbeits - Anztige für Heizer . Monteure , Elektrotechniker ,
Mechaniker - Kittel . Blusen für Buchdrucker , Maler , Bildhauer ,

Konditoren . Küche , Schlächter . Friseure re . 552 *

Adolß Wecker , Berlin C. , fflüblendamm 3.

7ät)ne 2 Mar,f -
f - u " " u Teilzahlung Woche 1 Mk.

Vollkomm . echmerzl . Zahif
ziehen 1 Mk. , Plomben 1 Mk.

J Blnmberg , Elsasserstr . 33,
a. Oranienb . Thor . Spr . 8- 7, S»tgs . 9- 1.

Teilzahlung
monatl . 10 M. , liefert elegante Herren «
Garderobe nach Maß , auch bar Kaffe
zu billigsten Preisen . J. Tomporowekt ,
Schneidenneister , Neanderstrafte 16 .
Fertige Garderobe , vom Maßschneider
gearbettet , stets vorrätig . [ 50302 *

Keinen Bruch mehr !
2000 Hark Belohnung

demjenigen , der beim Gebrauch meines
LrnellduuckB ohne Feder

nicht von fernem Bruchleiden voll¬
ständig geheilt wird . Man hüte
sich vor minderwettigenNachahmungen .
Auf Anftage Broschüre gratts und
franko durch das Pharmaceutische
Bureau , Balkeuburg ( L. ) Holland .
Rr . 270 . Da « uSland — Doppel -
porto . 54382 *

auf Teilzahlung
in der Pabnk

Inh . P . Kraats ,
BERLIN N. 7,

Rupplner - Straeee 8.

Klßinß P -
Wort fett . Worte mit mehr als AtM � � � � J � � � Ä wJW Ä � W {n ae

W Buchstaben zählen doppelt , V b

Anzeigen
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis I Uhr ,
in der Haupt expedition Beuthstr . S

bis 4- Uhr angenommen ,

rden
lin

M

Verkäufe .

Eckdestillation , gangbar , vier
Zahlstellen , zu verkaufen . Berlin v. ,
Friednch Karlstraße 11. [ 076b

Elegante vorjährige Herrenhosen ,
feinste Stoffe 9 —12 Mark . Verkauf
Sonnabend und Sonntag . Versand -
hausGerniania , Unter den Linden LI H.

Knabenanziige , Knabenpaletots ,
Knabenjopven , Riesenauswahl , Spott -
preise . Rosenberg , Kottbuserdamm 93

Mädchenkleider , Mädchenmäntel ,
Mädchenjacken , Riesenauswahl , Spott -
preise . Rosenberg , Kottbuserdamm 93.

Refterhaiidlung . Capesstoffreste ,
Eskimoreste für Damen - Jacketts ,
Krimmerreste , Astrachanreste , Seiden -
plüfchreste , Riesenauswahl , spottbillig .
Kottbuserdamm 93. 399K *

Rosenberg , Kottbuserdamm 93.

Rosenberg , Kottbuserdamm 93.

Rofenberg , Kottbuserdamm 93.

EardinenhnuS Große Frankfurter -
Pia ße 9, parterre . 9016

Gardinen - Specialgeschäft , Blumen -
straße 8. Anerkannt vorzügliche Ein -
kaussquelle für Gardinen , Stores ,
Rouleaux , Tüllvett - und Schmuck -
decken . 3I7K *

Winterpaletots , Remontotr -
Uhren , Regulatoren , spottbillig 2eih -
lhans Neanderstraße 8.

Betten , Steppdecken , spottbillig
Leihhaus Neanderstraße 8. 42/5 *

Teppiche , Gardinen , spottbillig
' Leihhaus Neanderstraße 6.

Teppiche mit Farbenfehlem ,
tzabrilniedcrlage Große Frankfurter -
straße 9, parterre . 902 b

Möbelverknuf . Kletdertvinden ,
Wertikow , Tische , Spiegel , Bettstellen ,
>Sofas , Küchenmöbel billigst Sebastian -
jpratze 70, 1. 3vsK *

Nähmaschinen sämtlicher Systeme ,
« uch rückwärts nähend , ohne An-'

Zahlung , wöchentlich 1,00. Bestellung
"ostkarte . Fechner , Hussitenstraße 26.

Nähmaschinen , beste Ringschiff ,
Bobbin . Adler , Schnelluäher , vor -
und rückwätts liähend , ohne Anzah -
lnng , wöchentlich 1 Mark , 5jährige
Garantie , Postkarte . Freise , Neue
Königstraße 82, 2aden . _ [ 369a *

Singer - Nähmaschinen , Ringschiff ,
Bobbin , Adler - Schnellnäher , ohne An-
zahlung . Wöchentlich 1 Mark , sofortige
Lieferung , Postkarte . Schmidt , Garten -
straße 41 ll . 409K *

Ringschiff . , Bobbin - , Adler -
Maschinen . Schnellnäher , vor - und
rückwärrsnäbend . Ohne Anzahlung ,
wöchentlich 1 Mark Lieferung sofort .
Postkarte . Louis Landsberger , Lands
bergerstraße 35. Kew Laden . [ - sl30 >

GaSheizöfe » ! Sparsysteme 7, —,
10, —, Reflektor 14, —. Gaskocher 1

Zweilochkocher 6, —. Schneider - Bügel
apparate , GaSplätteism billig !
Wohlauer , Wallnertheaterstratze 32.

Eiserne Oefen aller Systeme ,
Kronen , Lyren , Doppelarme , sowie
sämtliche Beleuchtungs - Gegcnstänbe .
Karl Kauffmaun , Müllenhoffstraße 19,
am Urban . 38/6

Kanarienhähne . große Auswahl ,
separat , Knorr - , Hohl - , Klingelroller ,
fünf Mark an. Vogelhandlung
Oranienstraße 87. [ 970b

Steppdecken am dilllgsten Fabrik
Große Frankhirterstraße 9, parterre .

Hobelbänke , Werkzeug , billig .
Peuker , Lausitzerstrabe 10. [ 1034b

Herrenuhren , goldene verfallene ,
spottbillig . Leihhaus Neue Schön -
hauserstraße 11. _ 87/16

Kleine Tischlerei , zwei Bänke , gute
Kundschaft , krankheitshalber zu per -
kaufen . Näheres City - Paffage ,
Cigarrenladm bei Lindener . [ 1027b

Restaurant gutgehend billig zu
vertausen . Zu erftagen bei Stoltzen -
bürg , Wiesenstraße 41 und 42. [- j -63*

Termischle inzeigen .
Zahnatelier C. Gedicke , Star -

garderftraße 3, Ecke Schönhauser - Allee .

Unfallsachen , Klagen , Eingaben ,
Reklamattonen . Putzger , Steglitzer -
straße 65. _ _ 969b *

Rechtsburea « Andreasstraße 63
( neben „Concordia " ) . Gewissenhafter
Rechtsbeistand . 1011b

Badeanstalt Köpenickersttaße 60.
Bäder jeder Art für sämtliche
Kran kmkaffen . _ [ 401K *

Bivisrktion k Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit unsrer Zeit
unterrichten will , verlange die Flug¬
blätter des Weltbunds gegen Bivt -
settion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Tierschutzverein Berlin ,
Königgrätzerstraße 108. Um gütigen
Abdruck wird gebeten . Arbettervereine ,
welche in ihren Bersammlungen Bor -
träge wünschen über Vivisektion ,
wollen sich um Referenten an die
selbe Adreffe wenden . _

McyerlexikonS . BrockhauS , Brehm ,
Geschichtswerke und alle andren Bücher
beleiht und kauft Antiquariat Koch-
straße 56, Amt 4a 6944 . 406K *

Photographie 12 Visit , 2 Kabinett
3 Mark 80 Pfennige , S. Hering ,
Schönhauser Allee 146. _ t64 *

Kunststopferei von Frau Kokosky -
Steinmetzstraß « 48.

Ucberzieher , verschoffene , werden
von 3 Mark an aufgejärbt in RottnickS

ärberei , Andreasstraße 78 parterre ,
isenbahnstraße 18. _ 8466 *

Wer Stoff hat ? Fettige Winter -
paletots und Herrenanzüge mit Futter -
fachen für 15 ; wer keinen Stoff für
30 Mark . Wagner , Schneidermeister ,
Frankfutterftraße 59 HI . Bttte Namen
beachten . 1017h

Möbel , gebrauchte , kaust Römer ,
Sebastianstrabe 81. _

8646 *

Bereinszimmer frei . Ladewig ,
Kommandantenstraße 65. 283K *

Vereinszimmer empfiehlt Lier
Alte Jakobstraße 119. [ S88H »

Saal und Bereinzimmer empfiehlt
Jannaschk , Jnselstraße 10. [ 206K *

Mehlwürmer kaust Vogelhandlung
Flollwellstraße 6. 1031b

Achtung ! Tbeater - Verewe . Wer -
nauS Festläle , Schwedterstrabe 23/24 .
Haie noch eine Theaterbühne ( Saal
150 Personen faffend ) eingerichtet .
Theater - und Bergnügnngs - Vereinen
usw. auch zu Proben bestens empfohlen .

Frische Wurst . Jeden Mittwoch
und Donnerstag Restaurant Gotthardt
Mohs , Manteuffelstraße 77. [f -12

Bereinszimmer für ca. 30 Per -
sonen ist noch für einige Tage zu
vergeben . Tischer , Forsterstraße 22,
Eck- Kottbuser Ufer . 1038b *

Terrter entlausen , Matte 25527 ,
gegen Belohnung abzugeben . Renpett ,
Lothringerstraße 39. 1035b

Vermietungen .

Zimmer .

Leere Stube oder Schlafstelle
vermietet Wolgast , Lortzingstraße 21,
vorn 4 Treppen . f - �*

Sohlafatallen .

Schlafstelle , Herrn , Grüner Weg 70,
vom HI links . 10286

Arbeitsmarkt .

Stellengeauohe ,

Blinder Stuhlflechter bittet nm
Arbeit . Stühle werden gut geflochten ,
dieselben werden abgeholt und zurück -
geliefett . Gläser , Mulackstraße 27. »

Suche Waschftelle . Friedrichs -
gracht 16, Frau Wölle . S70b

Stellenangebote .

Sattler auf Musterkoffer verlangt
Kommandantenstraße 33. 968b *

Tapezierer - Lehrling verlangt
Robett Fischer , Manteuffelstraße 90.

Werkführer für die Glaserei .
welcher im Zuschneiden sehr geübt ist,
verlangt Carl Heckett Nachf. , Prinzen -
straße 3T _ [ 10236

Granitarbeiter sucht A. Nicolai ,
Müllerstraße 144. _ [ 10216

KreiSsägenschneider für verkröpste
Rahmen S. B. Schnitze , Oranien -
straße 185. _ _ [ 10266

Korbmacher auf Kongo verlangt
Erler . Köpnickerstrabe 114. 10Z6b

Sattler auf Handkoffer verlangt
Goldmann , Admiralstraß « 9. 42/15

Bauanschläger verlangt Zwingli -
straße 22. _

10336

Wollhäklerin verlangt Gertcke ,
Demmtnerstraße 4, 4 Treppen . [ +71*

Im Arbeitsinartt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 46 Pf . pro Zeil «

Einige tüchtige

KlusseiileiferA�iidlt
bei dauemder Beschäftigung . Verdienst
wöchentlich 25 - 30 M. [ 130/20
Mühl , Schmidt «. Co . , Hamburg ,

Schanzenstr 14.

Achtung ! Achtung !

ParkettMenleier!
Folgende Firmen find gesperrt :

Görlitz - Ctasse «. Parkett - Fabrik
A. - G. vormals Mengert , Dresden .

Die Kommisfton .

Achtung, Drechsler !
Gesperrt sind folgende Werk -

stellen : [ 103/12
Grund . Frieden ffr. 48.
Rost . Markusstr . 36.
Walter , Rüdersdorferstr . 48.

Die Lohnkommissio » .

Achtung ! Achtung !

Bautiscliler ! Rixdorf!
In der Tischlerei von Preriahu ,

ZietHenstr . 27 , haben die Kollegen
wegen Differenzen die Arbeit nieder -
relegt . Zuzug ist streng semzuhalten .
103/10 Die Ortsverwaltung .

AlhtNg! Stllttlltenre !
Gesperrt sind folgende Firmen :

Drechsler . Bau Charlottenburg ,
Kursürstendamm , Ecke Knesebecksttaße .
Charlottenburg , Berlinersir . 66.

Walz , Bau Greisswalderstraße ,
Ecke Eibwgerstraße . Charlottenburg .
Rönneftr . 16/17 . *

Hoffmann , Hampel und Bogt .

Achtung ! Achtung !

In derAllgtüleimElettri -
citilts - WWst , Abteil . I,
haben sämtliche Kollegen wegen Lohn -
differenzen die Arbeit niedergelegt .

Zuzug semzuhalten . 278/18
Die Lohnkommisston .

Sämtliche Arbeiterblätter werden
um Abdruck gebetein _

Ooldlelsten .

Ein energischer tüchttger Meister für gute Ware wirb bei hohem
Gehalt gesucht . Offenen and J. K. 8810 an Budolf Bosse ,
Berlin SW. - 42/16

1
Berantwottliche « Redactenr : Dr. Georg Gradnaner in Groß- Lichterfelde . Für den Jnseratentttl verantwortlich : Th . Glocke m Berlin . Dmck und Berlag von Mar Badina in Berlin .
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